Sonnabend, den 8 (21.) November 1903. 23 Jahrgang 


Abonnements: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Inſertionsgebühren: 
in Lodz: opt 1.80 n ineluſive Zuſtellung; | * ebactien und 6 AT) difiom: Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Son. NReclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


| vr. Poſt: 
0 Inland, vierteljährlich bt. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, | 
| | 
| 
| 
| 
| 


Ans land, vierteljährlich öl. 3.30, monatlich nt I. 20 incl. Horte, Diielnas (Bahn-) Straße Rr. 13. 


Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. | Telephon Nr. 362 Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
` Ta BEA? 


— A 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
| — empfiehlt 


das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier 


| Wonnebraäu. 
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8 SE 6 E: U ‘ der andere auswä tige aft her gemacht und gefähr⸗ 

S | N 77 je Gardinen, Spitzen, Ja Bi Vorihell des Fernhaltens des ungarſſchen 

E Bekanntmachung. - ea vom zſterreichiſchen i Broud 
F 2 e DÉI H — D D H d i D t i L + 

Mit Begenwärligen bringe ich zur Kenntniss, dass ich am g 8 üwls und E leier e e se ve 

u: 12. d. Mts. in Warschau an der = der Konſum an Brod früchten im Inlande abneh⸗ 


S re I ZEN 146 men; da aber eine Ausfuhr faſt ausgeſchloſſen 


werden nach dem neueſten chemiſchen Syſtem ge- iſt, würden ſelbſt bei schlechten Ernten keine ent- 


e? * H ` 7 , reinigt u. reparirt in der Chemiſchen Wafch-An- | Iërëenben Preiſe erzielt werden, während bei guten 

E e 7 Ra en Clementine Rouftadt, Ergiel- | Genen der ae mt, in genen Se 
a D a reide erſticken müßte. 

V N ` niana 54, Wohn. 16, Parterre. Zu alledem kommt noch die Koſtſpieligkeit 

E Z der Zollſchranken gegen Ungarn, der ſelbſiſtändigen 

V 2 Armee, des eigenen Minlſteriums des RKeußern, 

L e | $ 8 des mg uf m. Deeg, bert dé fe 

H 1 o garn müßten, ſozuſagen, ihren Ruin mit ſchwerem 

5 be n wicklung, welche hüben und drüben fo eifrige Ver⸗ 

e: sämmtl. der Mode’entsprechenden Waaren eröffnet habe, 18 Union, | rel gefunden, ergibt ſich für uns mit Schaudern 

d Grosse Auswahl, feste, aber mässige Preise, weil Engros. 2 7 | der Zuſammenbruch unſerts Vaterlandes, das Ende 

‚| Indem ich mich dem Wohlwollen d. geschätzten Publikums empfehle, zeichne |® Wien, 18. November. des Habsburger Reiches, das Verſchwinden der 

Hochachtungavoll glorreichen Dynaſtie vom Schauplatz der Geſchichle. 


Mit trüben Vorahnungen wird allſeits der 
heutige Wiederzuſammentritt des Reichs tathes ber 
gleitet, während man der Vorlage des Staatshaus⸗ 
haltes, der diesmal keine Ueberraſchungen bereitet, 
mit ſtumpfem Gleichmuthe entgegenſteht. Alles 
hat das Gefühl, daß es ſich ſetzt darum handelt, gleich vethüten wollen, nicht durch den Ausgleich 
das Reich in feinem Beſtande aufrecht zu erhalten eintrete. Wir haben das Recht und die Pflicht, zu 
und gegen die verheerende Zerſtörungsthäligkeit der | verlangen, daß der Ausgleich erträglich ſel, daß die 
Berufsparlamentarier zu ſchützen duich eine volks. Zufammengebörigkeit nicht jene Zuflände erzeuge, 
thümliche, auf den Fortbeſtand Oeſterreichs berech-] welche wir von der Trennung fürchten; mit 


Wenn dem aber ſo iſt, und wenn wir bereſt find, 
dieſes Ende mit Schrecken zu verhindern und für 
den, Beſtand des Vaterlandes und der Dynaſtie 
Opfer zu bringen, ſo haben wir auch das Recht, 
zu GEN 20 daß das, was wir durch den Aus⸗ 


e 
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Feste Preise. Feste Preise. 
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o l a 5 f ER und Ae a 11 7 e ee? Wort, der Ausgleich muß ein gerechter 
$ aute piaktiſche Poliuk. In erſter Linie ſleht | fein.“ 
BARRHRERBEERIRRRASHNARKERAKHANRARKENN 1 alfo die Sicherung der Aktlonsfäbigkeit des Par⸗ , Aus dieſen Ausführungen ergibt ſich, daß 


lamenis und die Verhinderung aller Erſchütte⸗ heute nachgerade alle Kreiſe mit ſchweren Be⸗ 
rungsverſuche am Gefüge des Reiches, Schon Hört ſorgniſſen Über die Zukunft unſeres Reiches et, 
man, Herr v. Koecber wolle den Staat nicht dem | füllt find, Aber das Wort Trennung iſt leichter 
Sturme einer Wahlreform ausſetzen und den Sprung ausgeſprochen als verwirklicht. Wir haben bereils 
in das Dunkle nicht wagen. Deshalb ſucht er] mehrfach darauf hingewieſen, wie leicht es die 
immer das wirihſchaftliche Moment vorzuſchieben | Gegner unſerer Monarchie bei der fetzigen Zer⸗ 
und das nationale in den Hintergrund zu dräns ſetzung hätten, im Falle der völligen Trennung 
gen. Falls Czechen und Deuiſche ihre ablehnende | mit den geſchiedenen Theilen ferlig zu werden, 
Haltung nicht aufgeben, ſoll er entſchloſſen jein, 1 während Oeſterreich⸗Ungarn bei feſtem Zuſammen⸗ 
dem Kaiſer mitzuibeilen, daß feine Mittel er⸗ ſchluß und ehrlicher, loyaler Gegenſeitigkeit noch 
ſchöpft ſeien und er den Rücktritt vorzöge. Man immer ein mitteleuropälſcher Machtfaktor erſten 
hört deshalb viel von der Perjonal-Unien reden, Ranges if, Mögen dle Politiker hüben und 
als dem letzten Nothanker für die Monarchie. Aber] drüben dies wohl bedenken, ehe fir das Reich vol⸗ 
auch an warnenden Stimmen fehlt es nicht; fo | lends in den Abzrund ſtürzen, wenn nicht. eine 
läßt fi hierüber ein Parlamentarier im L. Vb. ſtarke Hand ihnen nichtzeilig noch in anderer Weile 
heute vernehmen. Halt gebietet. 


Bei der Perſonalunion ver jeder der beiden 
Staaten ein eigenes Miniſterium des Aeußern Uu 
und des Krieges. Die ſeparate Leitung der aus⸗ oliti e Rund 
wärtigen Angelegenheiten in beiden Staaten wäre VW ſch ſchau 
ſchädlich oder überflüſſig, je 14 fie divergl⸗ 
rend oder einheitlich wäre. Zwei ſelbſtſtändige 
- | Armeen mit ſelbftſtändigen Kommanden können vg, Ve Miltehrerrfroge WEE GË 

unmöglich dasſelbe leiſten, wie eine gemeinſame ischen Intereſſen mit den unſerigen. 1 1 
e epi Wader 3 Regierungen kommt «8 darauf an, jeder Mendes 
EEN, KR Lungen | reg {n det augenötidligen alain im 
ſtellt, ihre Selbſtſtändigkeit zu bewahren. Ungarn jenem Inlandmiere entgegenzutreten Si 
wird daher feine Stütze im Orient ſuchen, wie eie ne 


Tittont würde kaum nöthig haben, über d 
dies Koſſuth sen. ſchon im Jahre 1848 gethan Punkt Lord Lansdowne d ie pe 
hat, und zwar aus ſtaallichen und wirihſchaftlichen [und beide Minifter werden wahriceinii A 
Gründen. Oeſterreich aber wird kein begehrens⸗ nlich vollkom⸗ 


S | 
#,Mauryey Zweigenhaft 
Warschau, Miodowa 19. 


beehrt ſich hiermit die Anzeige zu machen, daß nach dem Umbau urb noch der 
bedeulenden Erweiterung des Geſchäft, das Magazin mit der 


größten Auswahl in Pelzen, Umhängen 
und Damenconfeltionsartikeln 


nach den neueſten in- und ausländiſchen Modellen 
verſehen wurde. 


| Sehr mäßige Preiſe. 
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— Zu dem Beſuche des talen iſchen 


. Hotel 


| men übereinſtimmen in der Auslegun 
| Berlin = Soin Gude Han sr Kn Ze Deeibund | die Weirig Diplomatie A Dreibund Va 
x 88. = 2 . angehören, Deuiſchland wird gibt. Dieſer Bund (8 in der That heite ag 
Bürgerlichen Hotel der N andere Bündniffe ſuchen. Anſicht der italieniſchen Regierung in keiner 
ger . KZ N Aber auch die erhofften wirthſchaftlichen Bor» | Weife ein Hinderniß, wenn es lich um eln herz⸗ 
Neuzeit. helle bringt die Perſonalunſon nicht. Handelöver- | liches Einvernehmen zwiſchen Italſen und den 
träge werden wir — d. 5. Defterreih allein — anderen großen Völkern der lateinischen Raſſe 


ſchwer erlangen, außer, wenn wir uns die Ver- handelt. Sowohl Signor Prinetti als Mr. 
kragsbeſtimmungen dituren laſſen. Unſere In- Delcaſſe haben erklärt, daß in ae Mi 
dustrie wird ſchwereren Kuen enigegengehen, Mltteimeerfragen ein vollſtändiges franzöfiſch⸗llalle⸗ 
wenn ihr der ungarſſche Markt genommen und | niſches Einverſtändniß bat, und daß mm 


2 
Zuſammenwirken der Republik mit dem Könige 


— 


reiche in keiner Weiſe der Treue des letzteren zu 
dem Abkommen zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich zuwiderläuft. Die internationale Lage kann 
durch die beſſeren Beziehungen, die in der letzten 
Zeit zwiſchen England und Frankreich hergeſtellt 
wurden, nur vortheilhaft beeinflußt werden. Das 
Zuſammenwirken der drei Mächte kann ein wohl⸗ 
ihuender Faklor bei der bevorſtehenden Beilegung 
des Sirelies im ſüdöſtlichen Europa fein, und 
ihr Einverſtändniß dürfte dazu beitragen, dle 
Spannung zu beſeitigen, die nur zu leicht bei der 
Verthellung und Abgrenzung der verſchiedenen 
Einflußſphären im nördlichen Afrika entſtehen 
kann. Signor Tittoni und Lord Lansdowne dürf- 
ten ſich ſowohl über Macedonien wie auch über 
Marokko etwas mitzutheilen haben, und ihr Mei⸗ 
nungsauslauſch kann kaum oerfehlen, Reſullate 
von belrächilichem Werthe, wenn auch nick 
CH nicht von unmittelbarer Wirkung, zu er⸗ 
geben. 

— Da es dem Könige der Belgier 
nicht vergöant iſt, in einer Thronrede feine Gr 
danken und Pläne nicderzulsgen, hat er die Gele⸗ 
genheit dis Empfanges einer parlamentariſchen 
Abordnung benutzt, um dieſer getzenüber einige 
wichtige Punkte des königlichen Zukunftsprogram⸗ 
mes zu entwickeln. Der König wies in ſeiner 
Anſprache zunächſt auf die nothwendigen inneren 
Reformen hin und führte dann feinen Lieblings⸗ 
gedanken aus, daß Belgien ſich ein großes Kolo⸗ 
nialreich und eine mächlige Kriegs⸗ und Handels⸗ 
marine ſchaffen müſſe. Denn Belgiens Zukunft 
liegt nach der altbekannten Anſicht des Königs 
auf dem Waſſer. In dleſer Frage, die der Herr⸗ 
ſcher als eine Lebensfrage für fein Land betrachtet, 
de rrſcht indeſſen eine ſtarke Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen ihm und der Volksvertretung. Die 
letzlere will weder elwas von inneren Reſormen 
wiſſen, noch von der Kolonialpolitik, es wäre denn, 
daß ihr die gebratenen Tauben in deu Mund flie⸗ 
gen. Daß der König fi über den Eindruck ſei⸗ 
ner Worte auch nur der geringſten Illuſion hin⸗ 
gegen haben jollte, iſt daher ganz ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Der Gennlöpräfldent Herzog von Urſel, wel⸗ 
chet vor einer Woche einen Schlaganfall erlitten 
hat, iſt an deſſen Folgen im 56. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Er war das Haupt einer der 
drei herzoglichen Häufer von Belgien, und jeit 
dem Jahre 1899, nach dem Tode des Barons 
Rind de Rodenbelte, Piäſident der belgiſchen 
Oberhauſes. Urſprünglich der diplomaliſchen Kar⸗ 
nete gewidmet, verließ er dieſelbe im Jahre 
1884 und wurde Gouverneur der Provinz Hen⸗ 
negau, die er bis 1889 in ausgezeichneter Weiſe 
ver wallete, Im letzteren Jahre wurde er zum 
Senalor gewählt und jpielte ſeither als einer der 
Führer der gemäßigt klerikalen Partei eine her⸗ 
vortagende politiſche Rolle. ` 

Aus dem Kongoſtaate kommen ſelt einiger 
Zeit dunkle Gerüchte über Negeraufſtände, ins⸗ 
besondere in dem Lomamigeblete, wo die Kautſchuk⸗ 
ausbeulung im großen Maßſtabe betrieben wird. 
Die Kongoregierung will allerdings keine Nach⸗ 
richten darüber erhalten haben. Doch liegen glaub⸗ 
würdige Privat nachrichten vor, nach denen die 
Neger ſich gegen die ihnen auferlegte Zwangsarbeit 


Von den neuen Kardinälen. 


Das öffentliche und das geheime 
Kon fiſt or lum. 


Rom, den 12. November. 

„Glückſeligſter Vater! Geſundheit und langes 
Leben! SR morgen Konſiftorium?“ fo fragten 
geſtern nach alter tömiſcher Sitte die päpſtlichen 
Kurſoren den hl. Vater, in italieniſcher Sprache, 
indem fie vor ihm auf die Knie fielen. Dieſer 
antwortete: „Erit consistorium!“ Ja, es wird 
Konfiflorium ſein! worauf die Kurſoren ſich zu 
den neuen Kardinälen Ajuti, Taliani, Kalſchtha⸗ 
ler, Meriy de Val und Callegari begaben und 
ihnen die Nachricht überbrachten unter der gleich 
zeitigen Ankündigung, daß fie bei dieſer Gelegen⸗ 
beit den großen rothen Kardinalshut aus den 
Händen Pius’ X. empfangen würden. Dleſer 
rothe Hut iſt indeſſen nur ein Symbol, welches 
von den Kardinälen nur noch in ihren Wappen 
geführt wird. Getragen kann dieſer Hut wegen 
ſeinet immenſen Größe überhaupt nicht werden; 
auch in früheren Zeiten trugen die Kardinäle dieſe 
Hüte nicht, ſondern ſie ließen ſich ihn, wenn ſie 
zu Pferde waren, von einem Diener als Son ; 
nenſchirm über das Haupt halten. Doch iſt die 
ſer tolhe Hut ſehr alten Uiſprungs: „Er pt, 
dankt ſein Daſein dem enk Innocenz IV., wel⸗ 
cher ihn auf dem allgemeinen Konzil von Lyon 
im Jahre 1245 einführte, um den höchſten Wür- 
denträgern der Kliche ein ganz beſonderes Abzei⸗ 
chen zu verleihen. Früher hallen die Kardinäle 
gewöhnliche Kopfbedeckung getragen oder, wir in 
der älleſten Zeit, ihr Haupt mit der Kapuze ihres 
Mantels bedeckt. 

Die or feierliche Hulaufſetzung vollzog der 
genannte Papft im Jahre 1246 in Clugny in 
Frankreich, wohin er ſich wegen einer Unterresung 
mit dem König Ludwig IX. begeben halle. Erſt 
Pau! II. führte neben dem Hut das rothe Barett 
ein, welches nunmehr den rothen Hut zu verdrän⸗ 
gen onfing, bis er heutigen Tages nur noch im 
Wappen zu ſehen iſt. Dieſer große Zeremonlalhut 
IR von riefigen Dimenfionen und aus roiher 
Scloe. Die wirklich von den Kardinälen geita⸗ 
genen Hüte ſind aus rolhem Filz mit goldener 
Schuur und ebensolchen Quaſten. Sie weiden 
bei Galg geiragen. Bei gewöhnlichen Anläſſen 


auflehnen und, bei der Fortdauer der von den 
Handelsgeſellſchaften geübten Ausbeutungspolitik 
ein allgemeiner Ausſtand der Eingeborenen zu 
befürchten iſt. 

— Die Lage in Armenien Zwi⸗ 
ſchen der Stadt Erzerum und dem Bezirke Paſſen 
find die Verbindungen vollſtändig abgeſchnltien. 
Niemand wagt es, ſein Heimathsdorf zu verlaſſen. 
Selbfſt die landwirthſchaftlichen Arbeiter werden 
ſtrenge überwacht. Vor eiwa zwei Monaten war 
auf Befehl des Bali den Hamidſes verboten wor⸗ 
den, bewaffnet auszugehen. Das Eindringen an⸗ 
geblich revolutionärer armeniſcher Banden bildete 
aber den Anlaß, die Hamidi6d neu zu bewaffnen 
und ihnen die Polizei in den Dörfern zu über 
tragen. Die Kurden haben denn auch unter die⸗ 
ſem neuen Titel ihre Räubereien wieder begonnen 
und die Dorfbewohner find ihnen auf Gnade und 
Ungnade auszeliefert. Mit der Ausrede, daß ſie 
nach Waflen ſuchen, dringen die kurdiſchen Hami⸗ 
diss in die Häuſer ein und rauben, was ihnen 
in die Hände fällt: Rinder, Schafe, Pferde, Bet⸗ 
ten, Einrſchtungsſtücke, Geräthe, Pflüge, Kleider, 
Geld — Frauen und Mädchen. In Todeveran 
haben fie den ganzen Viehvorrath geraubt. Was 
nun die eingedrungenen armeniſchen 
den betrifft, 
70 Mann beſtehend, in drei kleinen Abibeilungen 
nach Choraſſan, Tarchodſa und Thuzveren bewegt. 


Bei dieſen drei Dörfern fanden auch die Zujam- 


menſlöße mit den Truppen ſtatt, ohne daß jedoch 
die Orisbewohner darunter viel zu leiden hatten. 
Von den 70 Armeniern wurden 60 von den Trup⸗ 
pen gelödlet, zwei fanden den Tod in den 


Slammen eines Strohhaufens, in den fie fi ges 
flüchtet hatten, zwei wurden auf Befehl des Ge⸗ 


nerals Tewfik Paſcha eiſchoſſen, weil fie den Islam 
geſchmägt haben ſollen. Acht verwundete 

niſche Bauern und ein Muſelman wuiden 
Geſängniß nach Erzerum gebcacht, weil fie 
dächtig find, als Führer der Banden gedient zu 
haben. 
niß geſtorben. In Tguzveren wurden drei arme⸗ 
niſche Bauern, in Komaßar einer getödtet. Die 
zweite armeniſche Bande nahm von der Grenze an 
ihren Weg nach dem Dorfe Komaßar. Die tür⸗ 


kiſchen Soldaten empfingen fie mit Kanonenſchüſ⸗ 
ſen, durch welche auch mehrere Häuſer zerflört 
Die Ar 
mit Zurücklaſſung zweier 
As 
, Ein wolkenbruchartiger Regen begün⸗ 

ſtigte ihren Rückzug. Mordthaten an Armeniern 

kommen im Bezirke Paſſen nichl in großer Zahl 
ar meniſche 
Biſchof in Erzerum haben Schritte beim Bali 
unternommen, der guten Willen, aber ohne ficht ⸗ 


wurden. Die Kirche wurde beſchädigt 
menier konnten aber 
oder dreier Todten über 


rückkehren. 


die Grenze 


vor. Die fremden Konſuln und der 


baren Erfolg, zeigt. 


Ju land. 
Et. Berersburg. 


tragen die Kardinäle ſchwarze Filzpüte mit roih⸗ 


goldener Schnur und Duafte, 


Schon geſtern Nachmittag hatte Pius X. den 
beiden jüngſten Kardinälen Merry del Val und 


Callegari im Konſiſtorialſaal in feierlicher 
Weiſe das Barelt übergeben, welche Zeremonie 
bei den Kardinälen Taliani und Katſchthaler 


bekanntlich bereits durch Kaiſer Franz Joſef erfolgt 


war. 


Heute um 10 Uhr begann nun das öffeniliche 
Es jand im königlichen Saal des 
Vatikans in Gegenwart des geſammten diploma- 
tömiſchen Palrizier und des 
eingeborenen Adels, ſowie elner großen Menſchen⸗ 
ein 
außerordentlicher, denn es war das erſte Konſiſto 
man 
den neuen Pontifex Maximus 
dabei“ zu ſehen. Wir werden nachher hören, daß 


Konſiſtorium. 
Uſchen Zeng, der 


menge flat, Der Andrang war Diesmal 


rium, welcher unter Pius X. flatiſand; 


war neugierig, 


Viele ziemlich enttäuſcht waren. 


Die neuen Kardinäle waren einige Minuten 
wo ſie in 
der ſixliniſchen Kapelle vor den Eiſten der drei 
Kardinalsorden, dem Biſchof Oreglia, dem Prle⸗ 
fter Rampolla und dem Diakon Macchi, vor dem 
Agliardi u. A. 


vor 10 Uhr im Vatikan angekommen, 


Vize kanzler der hl. röm. Kirche 
den vorgeſchriebenen Eid ablegten. 
Der königliche Saal war bereits lange 
der feſigeſezten Zeit gefüllt. Die 
waren in großer Uniform erſchienen, die 
den Haaren, die Herren im Stack mit 
Kravatte. Pius X. begab ſich mit 


remoniäre die geheiligten Gewänder, darüber 


aufs Haupt geſetzt. Bald darauf ſeßzle 


genannten herzoglichen Saal nahm. Hier 
bei dieſer Grlegenheit den apofiolijchen 
empfangen. Ver Zug wurde 
Reſpighi angeführt, Es folgten nun, 


tekorürenden Schweizern, eine große 


chen und endlich die (alien) Kardinäle, die jünge 


Ban⸗ 
halte ſich die erſte derſelben, aus 


armer 
ind 
Ders 


Einer dieſer Verwundeten iſt im Geſäng⸗ 


— Allerhöchſtes Telegramm. Auf 
das Seiner Majeſtät dem Kaiſer vom 
Metropoliten Antoni von St. Prieröburg und Ladoga 
im Namen der Geiſtlichkeit und der Gemeinde 


vor 
Diplomaten 
Damen 
in Schwarz mit ſchwarzen ſpaniſchen Schleiern in 
weißer 
ſeinem enge⸗ 
ten Gefolge von ſeiner Wohnung zu Fuß in den 
Paramentenſaal, wo ihn die (allen) Kardinäle er» 
warteten. Hier wurden ihm durch päpſtliche Ze⸗ 
der 
rothe Papſtmantel angelegt und die koftbare Mitra 
ſich der 
Zug in Bewegung, indem er ſeinen Weg zum ſo⸗ 
galten 
etwa Tauſend Peiſonen Einlaß gefunden, um den 
Vorbeizug der päpſtlichen Prozeſſion zu ſehen und 
Segen zu 
vom Neffen des 
Kordinalvilars, dem päpftlichen Zeremonienmeiſter 

außer den 
Anzahl non 
Kämmerern geiſtlichen und weltlichen Standes, 
Prälaten, Konfiftorialadvolaten, Biſchöfen, Palrlar⸗ 


glieder der Troizli » Kathedrale am 26. Oktober 
anläßlich des 200 jährigen Jubiläums der Kathe ⸗ 
drale überſandte Telegramm geruhte Seine 
Majeſtät zu antworten: 

„Danke Ihnen, der Geiftlichkeit und den 


Gemeindeglledern der Troſzkl⸗Kathedrale auf der 
Pelersburger Seite für die Gebele und die an⸗ 
läßlich der 200 jährigen Gründungsfeier der älle · 


Ben Refidenzkirche geäußerten Gefühle. 
Nikolai“. 


— Einem Allerhöchſten Befehl 
im Militär- Röſſort zufolge, find die 7. und 8. 
Oſtfibiriſche Schützen ⸗Beigade, erſtere aus dem 25, 
26., N. und 28. und die zweite aus dem 29., 
30., 31. und 32. Oſtſibirſſchen Schützen⸗Regi⸗ 
ment beſlehend, neu zu formiren, wobei das Port 
Arihurſche und das 1. und 2. Wladiwoſtokſche Sr 
ſtungs⸗Jafanterle Regiment in 25. reſp. 29. und 
30. Oſfibiriſchs Schützen⸗Regiment umzugeſtalten 
find. Gleichzei ig hat Seine Majeftät der 
Kaifer ſämmtlichen oben angeführten Oftſibi⸗ 
riſchen Schützen⸗Regimentern Fahnen verliehen, 
wobei das 25. Regiment die Fahne des ehem. 
Port Arthuiſchen Feſtungs⸗Infanterie⸗Regiments, 
das 29. — des chem. Wladiwoſtokſchen Feſtungs⸗ 
Infanterie⸗Regimenis mit der Aufſchrift „1771 — 
1871 und mit dem Altxander » Jublläumsbande, 
und das 30. Regiment — dic Fahne des chem, 
2. Wladiwoſtokſchen Feſtungs⸗Infanterie⸗Regimenis 
erhalten haben. 

— Milnäriſches. Der Kommandirende der 
Truppen des Sibiriſchen Militärbezirks General⸗ 
vieutenant Sſuchotin giebt in einem Tage sbefehl 
an die Truppen ſeines Bezirks bekannt, daß er 
am 8. Oktober das abgelöſte Echelon der beur- 
laubten Koſaken des 2. Sibiriſchen Koſaken⸗Rgi⸗ 
ments, das in der Stärke von 4 Ofſizleren, 163 
Koſaken und 167 Frontpferden aus Diharkent im 
Sſemiretſchie⸗Gebiet nach Omsk zurückgekehet iſt, 
beſichiigt habe, und führt hierbei an: „Das Ech lon 
verließ Oſharkent am 1. August, legte auf einem 
Marſch von 68 Tagen 1720 Werſt zurück und 
erduldete auf viefem lange Wege die verſchieden⸗ 
Dap Entbehrungen durch die Dë: im Sſemirelſchje⸗ 
Gebiet, durch den Waſſermangel in der menſchen⸗ 
leeren Kicgiſenſteppe, den allgemeinen Mangel an 
Lebensmitteln und Fou rage und durch die bedeu⸗ 
lenden diöſte und Schneeſtürme im Gebiet 
Akmolinsk. Alle Schwierigkeiten dieſes ſchweren 
Herbſtmarſches zu überwinden und das Kchelon 
wohlbehalten an Dit und Stelle zurückzuführen, 
erforderte bedeutende Erfahrung des Chefs, Aus⸗ 
dauer der Mannſchaften und Gewöhnung der Pferde 
an die Marſchanſtrengungen.“ Zum Schluß dankt 
der General den Dijfizieien und Mannſchaften für 
ihre Anſtrengungen. 

— In der Kaffe des Artelſchtſchiks der St. 
Petersburger Disko uge und Kreditbank, Schipkow 
wurde vor Kurzem ein Defizit von 40,000 Rbl. 
aufgedeckt. Die „Bank. u. Handels⸗ 31g.“ weiß 
hierzu Solgendes zu berichten: 

In der Bank war man von dieſem Ereigniß 
um jo überraſchter, als Sch. bereits ſelt 20 
Jahren an der Bank tpätig war ung Dë der 
beften Reputation erfreute. Das Artel des Barons 
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Stieglitz, dem Sch. als Mitglied angehört, deckte 
den Fehlbetrag und erftattete über den Vorfall 
Anzeige, Sch. erklärt, er habe dem Altelſchiſchik 
der Firma E. G. Brandt & Ko. die Summe 
vom 24,000 Rbl. zu zahlen, von ihr aber 20,000 
RE. zu erhalten gehabt. In der Eile aber habe 
er ſich verſehen und keinen Abzug vorgenommen. 
Der Artelſchiſchik der Firma E. G. Brandt & Ko. 
(Mitglied des Amburger'ſchen Artels) will jedoch 
nur die ihm zuſtehenden 4000 Rbl. erhalten 
haben. Es iſt zu bemerken, daß auch diefer Mrs 
elſchtſchik ſich des vollen Vertrauens feiner Chefs 
erfreut. Der Angelegenheit ift der gerichtliche 
Verfolg gegeben. 


Wladikawkas. Virſuche, Baumwolle im 
Terek⸗Gebiet zu kulilviren find, wie der „Kasbek“ 
mit heilt, in dieſem Jahre zum erſten Mal in 
größerem Maßflabe vorgenommen worden. Die 
Reſultate waren fo befriedigend, daß der Baum⸗ 
wollkultur im Terekgebiet offenbar eine große 
Zukunft bevorſteht. Die erſte Ausſaat wurde in 
der Mekraſkaf! Staniza gemacht. Die Baumwolle 
wurde vollſtändig reif und erreichte, je nach der 
Güte des Bodens, eine Höhe von 1 bis 2 Arſchin. 
Im rächſten Frühjahr ſoll der Verſuch in weit 
gößerem Maßſtabe wiederholt werden. Das Re- 
ſultat des erſten Verſuches berechtigt zu der 
Hoffnung, daß die Deſſjatin ca. 1000 Pfund 
Watte ergeben wird, die nach den Lokalpreiſen 
einen Werth von mehr als 350 Rbl. repräjen« 
Hr, Einen fo hohen Ertrag hat bisher im 
Terekgebiet kein Zweig der Bodenkultur er» 
geben. 


Miniſterpräſident Körbers 
politiſches Expoſe. 


zuſammengetretenen öſterreichl⸗ 
ſchen Reichs cath wurde alsbald eine Jh: reichliche 
Speisekarte an Vorlagen, Interpellationen und 
Dringlichkeits . Anträgen ſerviert. Den Staats⸗ 
voranſchlag für 1904 brachte der Finanzminiſter 
ein, der zugleich die wirthſchaftliche Lage des Ban: 
des eingehend beleuchtete. Dann hielt der 
Miniſterpräſident Dr. von Körber fein politiſches 
Expoſé, worüber in folgendem Telegramm berich⸗ 
tet wird: 


Wien, 17. November. Minifterpräfident 
Körber betonte im Eingang feiner Rede, er könne 
von ſeinen bei der letzten Debatte über das Re⸗ 
krutenkontingent und über die Armeefragen ge mach 
ten Atußerungen nichts zurücknehmen, denn er 
habe ſich ſtreng an die Ausgleichsgeſetze gehalten. 
Zu den jüngften Erklärungen der ungarlſchen Re- 
gierung bemerkte der Miniſter, daß die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung ihrem Recht und ihrer Pflicht gr: 
mäß rechtzeitig und sorgfältig alle möglichen Kon⸗ 
sequenzen dieſer Erklärungen geprüft und nichts 
daran wahrgenommen habe, was den Ausgleichs⸗ 
geſetzen zuwider ſei und die Einheitlichkeit der ges 
ſamien Armee und Monarchie zu alterieren ` pre 
möge. (Widerſpruch) Wenn die ungariſche Re⸗ 
gierung mit dieſen Erklärungen unter anderem 
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Dem wieder 


Ben vorauf. Der hl. Vater war umgeben von 
feinem Hofjtaat, den Gardekapitänen uſw.; ihnen 
unmittelbar vorauf ſchritt der übliche Fürſtihron⸗ 
affiſtent. 

Früher pflegten nun die Päpſte im herzog⸗ 
lichen Saal den hohen, von 16 rothgekleideten 
Palafrenieri gehaltenen Tragthron zu bejleigen 
und ſich fodann zwiſchen den beiden rieſigen 
Straußenfedernfächern in den königlichen Saal 
tragen zu laſſen. Doch heute war nichis von 
Alledem zu ſehen! Pius X. hat eine Abneigung 
gegen dieſen Tragthron, den er bisher nur ein 
einzigesmal (bei feiner Krönung in St. Peter) 
benüßte, brach einfach mit der jahrhundertelangen 
Tradition und — ging zu Fuß. Die Enitäu- 
ſchung des Publikums war eine um fo größere, 
weil der Papft in der großen Menge der ihn 
umgebenden Würdenträger, welche fait ſämmilich 
von größerer Giatur waren, als er, ver⸗ 
ſchwand und man nur die Spitze ſeiner Mi⸗ 
tra ſah. f 
Auf dem Thron angelangt, nahm ſofort die 
Zeremonie der Obedienz der Kardinäle ihren 
Anfang, welche nacheinander zum Thron traten 
und dem Heiligen Vater die mit einem Ende 
des päpftlichen Mamels bedeckte rechte Hand 
küßten. Der den Wienern wohlbekannte Maeſtro 
Petoſt führte mit feinen päpftlichen Sängern der 
Sixuna die Geſänge aus. In den Zwiſchenpauſen 
verlag ein Konſiſtorialadvokat einige Aktenſtücke, ber 
treffend die biabſichligte Selig- und Heiligſprechung 
des Auguſtiners Menocchio, Sakriſtant des Papſtes 
Pius VII. 

Nunmehr wurden die neuen Kardinäle von 
zwei ihrer älteren Kollegen einzeln aus der Git: 
uniſchen Kapelle abgeholt und unter Führung 
von päſtlichen Zeremonienmeiftern dem Heiligen 
Vater zugeführt. Kardinal Ajuti machte den 
Anfang, dann folgte Zaliani und als Letzter er⸗ 
ſchien Kardinal Gallego), Alle machten vor dem 
Papſt drei tiefe Verbeugungen, ließen ſich ſodann 
vor Pius X. auf die Erde nieder, küßten deſſen 
Zuß und Hand und empfingen die zweimalige 
päpftliche Umarmung. Dann begaben die fünf 
neuen Kardinäle ſich zu ihren älteren Kollegen 
und empfingen von ihnen die doppelte Umar⸗ 
mung und den Ftſedenskuß. Dabei fiel es uns 
gemein auf, wie viel Herzlichkeit der Kardinal 
Rampolla bei dieſer Zeremonie ſeinem Nachfolger, 
dem jungen Kardinal Meriy de Val, gegenüber 
zur Schau irug. 


Nunmehr reichte der Geheimkämmerer⸗Garde⸗ 
robier Seiner Heiligkeit dem Papft den oben be⸗ 
ſchrlebenen großen Zeremonialzur. Zwei Erzbi⸗ 
ſchöfe⸗Thronaſſiſtenten traten zum Thron und 
hielten Buch und Licht. Die neuen Kardinäle 
ließen ſich, einer nach dem andern vor dem Hel- 
ligen Vater nieder. Nachdem die Brremomiäre 
das Haupt des betreffenden Kardinals mit der 
Kapuze des Mantels verhüllt, hielt Pius X. den 
Hut darüber, indem er die vorgeschriebenen lateini⸗ 
ſchen Worte ſprach. 

Der betreffende Kardinal küßte darauf dem 
bl. Vater die Hand und ſtellte ſich zur Rechten 
des Tyrones auf. Nachdem noch der Lizte, Kar⸗ 
dinall Callegari, den Hut empfangen, nahmen dle 
neuen Kardinäle die ihnen zukommenden Plätze 
als Letzte in der Reihe der Prieſter ein und Pius 
X. ſpendete vom Throne aus den apoſtoliſchen 
Segen. 

Dann verließ der hl. Vater, diesmal unter 
dem Vortritt ſämmtlicher Kardinäle, den Saal. 
Litztere begleiteten ihn bis zum Paramentenſaal, 
wojelbf er die geheiligten Gewänder ablegte. Die 
Kardinäle aber zogen unter den von Peroſi diri⸗ 
girten Klängen des Tedeums nach der Sixiiniſchen 
Kapille, wo der Kardinaldekan einige Gebete über 
die neuen Kollegen ſprach und eine nochmalige 
Umarmung ftaitfand, 

Unmittelbar darauf fanden die Kardinäle Dä 
im gewö znlichen, neben der Sala Clementina ge- 
legenen Konſiſtorialſaal ein, wo ein geheimes 
Konfiſtorium abgehalten wurde. Pius X. betrat 
den Saal in Begleitung ſelnes engeren Hofſtaals. 
Nachdem der Oberſtkämmerer Bisleti ihm die 
Konſiſtorialakten überreicht, rief der Zeremonien. 
meer „Extra Omnes* (Alle hinaus), worauf 
der Holftanı ſich entfernte. Die Thüren wurden 
geſchloſſen und Doppelpoſten der Nobelgarde davor 
aufgeftellt. Plus X. nahm zunächſt die Zeremonie 
der Schließung des Mundes an den neuen Zorte 
dinälen vor und verkündete ſodann die Ernennung 
des ſpaniſchen Biſchofs von Aſtorga, ſowie Aide 
nige eines ſpaniſchen Titularbiſchofs. Dann 
öffnete der hl. Baier den neuen Kaidinälen den 
Mund, ſteckte ihnen den Ring an und verlieh 
ihnen ihren Presbyteriallitel. Es erhielten : 
Ajuti die vlelgenannte Kirche von San Girolamo 
degli Schiavoni, welche zuletzt der verſtorbene Bar 
dinal Schlauch beſaß; Tallani die Kirche des 
heiligen Bernhard bei den Thermen; Kaiſchthaler 
der Kirche des gl. Thomas in Parione; Merıy 


z e 


auch parlamentariſche Hindernſſſe wegzuräumen 
gedenke, jo die Schwierigkeit der Votlerung des 
gemelnſamen Budgeld und der Erneuerung der 
Handelsverträge, dann bringe die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung dieſen Bemühungen die wärmſten Sympa⸗ 
thien entgegen. Sie werde im Intereſſe der Dy⸗ 
naftie jetzt und in aller Zukunſt das einträchtige 
Zuſammenleben der beiden Reichs hälften mit ihrer 
ganzen Kraft fördern. (Beifall.) Der Miniſter⸗ 
präfident beſpricht ſodann in feiner Rede die 
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Um ein Majorat zu retten. 


Die Verhandlung in Angelegenheit der Kin⸗ 
desunterſchiebung wurde nach zweitägiger Unter 
brechung wieder fortgeführt. Der Andrang dis 
Publikums war ungeheuer und als nach 1 fſtün- 
digem Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Thüren 
wieder geöffnet wurden, entſtand unter großem 


Zuckerfrage und erklärt, die Regierung ſei auch heute Lärm ein heftiger Kampf um die Plätze, ſo daß 
noch überzeugt, daß die Kontingentietung der zur Herſtellung der Ruhe das Einſchreiten eines 


Brüſſeler Konvention nicht zuwiderläuft. 


aber die Erfolgloſigkeit eines Appelles an die Kon⸗ 


ferenz außer Zweifel geſtanden habe, ſo mußte die Plaidoyers 


Kontingentierung fallen gelaſſen werden, und um 
das Verbleiben der beiden Reichshälften 
Konvention zu ſichern, werde dem Hauſe eine Vor⸗ 
lage über die Erhebung einer Uebergangsgebühr im 
Zuckerverkehr zwiſchen den beiden Reichshälften zu- 
gehen. Der Miniſterpräfident appellierte an das 
Haus, den Partelkampf auf dem Gebiete der ma- 
terielen Jutereſſen zu vergeſſen. Der nächſte Weg 
zur Konſolidierung und Beſſerung der wirthſchaft⸗ 
lichen Interiſſen iſt durch die Erneuerung des 
Ausgleichs mit Ungarn vorgezeichnel. (Zwiſchen⸗ 
rufe.) Oeſterreich ſei nicht reich genug, um den 
Ausgleich mit Ungarn ohne weiteres preisgeben 
zu können. Wenn er ein Ausgleich ſei, mäſſe 
man ihn haben. Auf die Hande lsverträge über ⸗ 
gehend, betonte der Minifterpräfident, am drin⸗ 
gendſten ſei die Auseinanderfegung mit Stalien. 
Die Regierung hofft, fährt v. Körber fort, auf 
Grund des Ermächtigungsgeſetzes mit Italien zu 
einem proviſoriſchen Abkommen zu gelangen. Der 
Minifterpräfident zählt dann eine Reihe wichliger 
Vorlagen auf, welche das Haus im Laufe der 
Seſſion beſchäftigen werden, gaht ſchließlich auf die 
parlamentariſche Situation über und führt aus: 
Die Obſtruklion zur dauernden politiſchen Methode 
erh ben muß endlich zu einer Gefahr für die Ver⸗ 
faſſung, die Autonomie und alle freiheitlichen 
Richte, alſo zu einer folgenſchweren Hintanſetzung 
der kulturellen und materiellen Intereſſen der Be⸗ 
völkerung werden, während doch die Abgeordneten 
als Führer, Berather und Freunde ihrer Wähler 
für die letzteren arbeiten ſollen. Endlich aber müſ⸗ 
jen früher oder ſpäter alle Parteien, die doch auf 
den Staat angewieſen find, zu den elementaren 
Exiſtenzbedingungen des Staates zurückkehren und 
fie reſpeklleren; dann hört die Obſteuktion auf. Ue⸗ 
ber den weiteren Verlanf der Verhandlungen wird 
telegraphiert, die Regierung habe das Budgets 
proviforium für das erſte Halbjahr 1904 einge⸗ 
bracht, worauf die Anträge der Abgerodneten Groß 
und Freßl auf Göffnung der Debatte über die 
Erklärungen des Miniſterpräſidenten angenommen 
wurden. 
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del Val die Kirche der hl. Proxedis und Gallıgori 
die Kirche S. Maria in Traflevere. Nach Beendi⸗ 


gung des geheimen Konſiſtoriums empfing 
Pius X. die neuen Kardinäle in feiner 
Wohnung. 


Heute Nachmittag überbrachte der vorgenannte 
Geheimtämmerer⸗Garderobier Seiner Heiligkeit, 
Sanz de Samper den neuen Kardinälen den am 
Vormittag empfangenen großen Beremonialhut, 
Er war vom Untergarderobier begleitet. Dleſe 
Ueberreichung fand in den Wohnungen des batcef⸗ 
fenden Kardinals ſtatt, für den Kardinal Kaiſch⸗ 
thaler in der Natlonalſtiftung der Anima. Da 
der Garderobler bei dieſer Gelegenheit mit dem 
Rang eines päpſtlichen Ablegaten bekleidet iſt, 
wurde er mit beſonderen Ehren empfangen. Ein 
päpfllicher Zeremonienmeiſter führte ihn zum Kar⸗ 
dinal, welcher von ſeinem Gefolge und Fremden 
umgeben war. Belm Kardinal⸗Fürſterzbiſchof 
Kalſchihaler hatten ſich eingefunden: der Doms 
kuſtos A. Stöckl, Domzerr Kiederer, Domherr von 
Wall pach, Religionsprofeſſor Schulrath K. Wolf 
und Hol kaplan Filger, alle aus Salzburg, der 
Rektor der Anima Prälat Lohninger, ſowie einige 
hervorragende Perſönlichkeiten der hieſigen öfter 
reichiſchen Kolonie. Nach der Uebergabe des Du: 
tes und den üblichen gegen ſeitigen Komplimenten 
zwiſchen Kardinal und Abirgaten. rief der Zeremo⸗ 
niär fein „Alle hinaus“, worauf Kardinal und 
Ablegat einige Zeit lang ſich privatim unter⸗ 
hielten. Damit hatten die neuen Kardinäſe den 
Vollb ſitz ihrer hohen Würde erlangt. 

In ſpäter Abendſtunde erhielten fie noch das 
Billet des Staalsſekretairs, durch welches ihnen 
ihre Angehörigkeit zu den verschiedener Kardinals⸗ 
kongregalionen bekannt gegeben wird. 

Ebenfalls heute erfolgte die Exnennung des 
Kardinals Merry de Val zum Staatsſekretär Sei⸗ 
ner Heiligkeit. Jutereſſant iſt es übrigens, daß es 
in der Zeit vom 9. d. M. bis heute weder einen 
Pio⸗Staatsſekretär noch einen Staalsſekretär gab! 
Mit der Krelerung zum Kardinal hatte Merry 
del Val aufgehört, Proſtaatsſekretär zu fein. Die 
betreffenden Funkiſonen werden vom älteſten pala⸗ 
Uniſchen Kardinal Macchi in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Sekretär der päpſtiſchen Dreven wahr⸗ 
genommen. 

In den kirchenſeindlichen Blättern iſt viel 
von den „ungeheuer hohen Koſten“ die Rede ge 
weſen, welche ein Kardinal zu zahlen haben Je, 
In meinem nächſten Brief werde ich eine authen⸗ 
Hir Zuſammenſtellung aller Koſten geben, welche 
jener neue Purpurträger zu enirſchten dal. Da⸗ 
mit werden dann viele „Legenden“ hinfällig! 


in der 
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Da Schußmannes nöthig war. 


Nach dem Plan des Vorfitzenden ſollten die 
am Donnerſtag beginnen. Da aber 
inzwiſchen neue Vorladungen beantragt wurden, 
am Freitag wegen der Landtagswahlen keine 
Verhandlung abgehallen werden kann, fo dürf⸗ 
ten die Plaidoyers früheſtens am Sonntag be» 
ginnen. 

Von den letzten Vernehmungen intereſſirt 
am meiften die der älteften Tochter des angeklag⸗ 
ten gräflichen Ehrpaares, Frau Louiſe von Zol⸗ 
toweki auf Myszkowo. Sie ſagt durch Vermitt⸗ 
lung des Dolmeiſchers Folgendes aus: Sie habe 
am 26. Januar 1897 von ihrer. Mutter. aus 
Berlin einen Brief bekommen, in dem ſie um 
ſchleunige Zuſendung von Kinderwäſche erſucht 
wurde. Es ſei in Ausfiht genommen geweſen, 
daß fie von der Wäſche ihrer eigenen Kinder elwas 
nach Berlin bringen follte, denn es ſei ein alter 
Aberglaube, bel Neugeborenen keine neue Wäſche 
zu gebrauchen. Sie habe alſo ſchleunigſt einige 
Wäſche zuſammengerafft und ſei, nachdem noch 
ein Telegramm eingetroffen war, am 27. Januar 
Mittags in Berlin augelommen. In der Wohnung 
der Mutter ſei ihr von der Angeklagten Ehwiat- 
kowska geöffnet worden und elt habe ihr ſofort 
gejagt, daß 

ein Junge angekommen 


ſei. In der Wohnung habe ſie die Damen von 
Koczatoweki und von Moszczewska, ſowie ihren 
Onkel, den Grafen Bninski vorgefunden. Die 
Damen erzählten ihr bunt durcheinander, wie es 
zugegangen fel, es It aber Alles in zgroßer Auf⸗ 
regung geweſen, ſo daß ſie von den Erzählungen 
nicht viel behalten habe. 

Dagegen mit: fir, daß ihr Onkel zu ihr ger 
jagt habe, fie ſolle behalten, was geſprochen werde, 
und ſich die Sachen merken für den Fall, daß die 
Grafen Kwilecki vlelleicht Unannehmlichkelten ber 
reiten würden. — Pr. Wie faßten Sie denn dleſe 
Bemerkung des Grafen Bninski auf? Befüichtete 
man denn gleich, daß die Legitimität des Kindes 
angezweifelt werden würde? — 3. Ja, nach Alem, 
was die Agnaten ſchon gethan hatten, konnte man 
wohl annehmen, daß fie Böſes im Schild führ⸗ 
ten. — Pr. Dann war es aber doch das Ein⸗ 
fachſte, daß ſich Ihre Mutter der Beihilfe eines 
Arztes bedient hätie! — 3. Sie habe der Mutter 
auch zugeredet, ſich unterſuchen zu laſſen, die 
Mul let habe es aber abgelehnt, da fie Bé ganz 
wohl fühlte und auch bei früheren Entbindungen 
Alles ganz glatt verlaufen ſei. — Die Zeugin be⸗ 
kundet auf Befragen welter: Graf Bninski habe 
geſagt, man müſſe nun ſchleunigſt für eine Amme 
ſorgen, und da ihr einfiel, daß auf ihrem Gut 
ein Mädchen war, das erſt vor einigen Wochen 


entbunden hatte, hobe fie ihrem Koch depeſchirt, 


das Mädchen nach Berlin zu bringen. Als fie 
dann in des Zimmer der Mutter gekommen, habe 
fie dieſe in einem körperlichen Zuſtand gefunden, 
wie ihn eben eine Dame, die entbunden worden, 
zu zeigen pflegt. 

Die Mutter habe auch gleich gefragt, ob fie 
denn den Dr. Rofinski nicht gleich miige⸗ 
bracht habe, da fie ihm doch gleichzeitig Ile 
grophirt habe. Zeugin behauptet auch, daß fie 


den Körper der Mutter auch betaſtet 


und feſt die Ueberzeugung gewonnen habe, daß ihre 


Mutter enibunden habe. 

Erſter Staatsanwalt Steinbrecht: Sie ſollen 
einmal in Geſellſchaft geäußert haben: Die Mut- 
ter habe bei der Entbindung jo komiſch geſchrien, 
daß die anweſenden Damen gelacht haben. 

Die Zeugin erinnert ſich einer ſolchen Atuße⸗ 
rung nicht. 

Bei der Vernehmung der Frau von Moszezew · 
ski, die am 27. Januar 1897 bei der Gräfin 
weilte, wurde die Oeffenilſchkeit ausgeſchloſſen und 
es verlautet nur, daß diefe Zeugin nicht viel mehr 
ausgeſagt habe, als andere Zeugen. Sie it 
Dirjenige, die behauptet hat, mit ihren eigenen 
Augen geſehen zu haben, wie das Kind zur Welt 
kam. 

Später begannen die Ausſagen der Sachper⸗ 
ſtändigen » Rommilfion. Als erſter wurde Dr. 
Siörmer vernommen. Die beiden Knaben, der 
junge Graf und der Sohn der Cäcllie Meyer, 
wurden in den Saal geführt. Die Kinder waren 
diesmal nicht übereinſtimmend gekleidet; der kleine 
Graf erſchlen in Weiß, von der Komteſſe geführt, 
der andere Knabe an der Hand feiner Mutter 
Cäcilie Meyer. 

Die vier Aehnlichkeits Sachverſtändigen jagen 
übereinſtimmend aus, daß der kleine Graf eine 
unverkennbare Achnlichkeſt mit der Gräfin und 
den Komteſſen beſitze. Ind beſondere finden die 
beiden Aerzte Slörmer und Straßmann die 
Aehnlichkeit am Ohr des Kleinen, das ſich von 
dem des Hauptmanns Ziegler weſentlich unter⸗ 
ſcheide. Auch die zwei anderen Sachverſtändigen 
Maler Vogel und Kriminalinſpektor Blatt kommen 
zu ähnlichen Reſultaten, wenn ſie ſich auch nicht 
getrauen, daraus beſtimmte Schlußfolgerungen zu 
ziehen. 


Das italieniſche Königspaar 
in England. 


Der König und die Königin von Italien 
find am Dienſtag Nachmittag in Windſor 
angelangt und wurden von dem König und der 
Königin von England auf das herzlichſte em⸗ 
pfangen. Ein Telegramm meldet folgende Ein⸗ 
zelheiten: 

London, 17. November. König Viktor Ema⸗ 
nuel und Königin Helene find heute Nach mittag 
von Portsmouih in Windſor eingetroffen. Dort 
waren am Bahnhof König Eduard, Königin 
Alexandra und die übrigen Mitglieder der König⸗ 
lichen Familie anweſend und begrüßten die Gäſte 
ſehr herzlich. Die beiden Könige umarmten ſich 
und küßten einander auf die Wangen; der Köni⸗ 
gin Helena küßte König Eduard die Hand, wo⸗ 
rauf die beiden Königinnen ſich in warmherziger 
Welſe umarmten. Der Bahnhof von Windſor 
und die Straßen zum Schloß waren feſtlich deko ⸗ 
riert. Ein zahlreiches Publikum bildete Spaller 
und brachte enthufiaſtiſche Ovatlonen dar. Auf 
dem Bahnhof hatte der Mayor von Windſor dem 
Könige Viktor Emanuel eine Adreſſe überreicht, 
für welche dieſer in engliſcher Sprache dan kte. Kö⸗ 
nigin Helena ſah ein wenig angegriffen aus, nahm 
aber trozdem an dem Diner der königlichen So: 
milie theil. 

Wie des weiteren aus Windſor telegraphieit 
wird, präſentlerten bei der Einfahrt des Zuges, in 
dem Hä der König und die Königin von Iialien 
befanden, die Truppen, die Muſik ſpielte die ita⸗ 
lieniſche Hymne, und die Glocken läuteten. Auf 
dem Bahngdofe hatten ſich außer König Eduard 
und der Königin Al xandra Prinz Chriftian, Prin⸗ 
zeſſin Victoria und eine große Anzahl von Gene⸗ 
talen und Würdenträgern eingefunden. König 
Viktor Emanuel ſchritt, als der Zug hielt, mit 
ausgebreiteten Armen auf König Eduard zu. Der 
König von Italien trug Generalsuniform, König 
Eduard Feldmarſchallsuniform. 


Tageschronik. 


— Am Donnerſtag Abend iſt der Miniſter 
der Wegecommunikationen, Wirklicher Ge⸗ 
heimratd Fürſt M. J. Chilkow in Warſchau ein⸗ 
getroffen. 

— Der Präſident der Stadt Lodz 
macht Folgendes bekannt: 

Laut Artikel! 62 des am 8. Juni 1898 
Allerhöchſt beſtätigten Reglements über die ſlaalliche 
Gewerbeſteuer und § 5 der vom Finanzminiſter 
am 22. November 1898 beftätigten. Inſtruktion 
über dis Vergbfolgung von Gewerbeſcheinen und 
Patenten müſſen die letzteren im Lauf der beiden 
letzten Monate jedes Jahres erneuert werden. In ⸗ 
folge deſſen wird die Verabfolgung von Patenten 
für Induſtrie⸗ und Handels - Unternehmungen in 
Lodz für das Jahr 1904 in dem mir unierſtellten 
Magistrat vom 1. (14.) November an läglich in 
den Amisſtunden ftatifinden, Indem ich die Herren 
Kaufleute und Induſt riellen hiervon in Kenntniß 


ſetze, mache ich gleichzeitig auf Folgendes ` out 
merkſam: 
1) Wer ein Patent löſen will, muß laut 


§ 9 der erwähnten Inſtruktion für jedes einzelne 
Geſchäftsunternehmen, jede Niederlage oder Liefe⸗ 
rung in der vorgeſchriebenen Form eine Eingabe 
machen. Die Formulare zu dieſen Eingaben jind 
im Magiſtrat unentgeltlich zu haben. 

2) Die Gewerbeſcheine kögnen laut § 11 der 
Juſtruttion entweder unmittelbar denjenigen Per⸗ 
ſonen, auf deten Namen fie lauten, oder in de ren 
Auftrag anderen Perſonen, die eine ſpecielle oder 
allgemeine Voll macht vorweſlſen oder auf der Eins 
gabe ſchriftlich dazu bevollmächtigt find, ausgehändigt 
weiden. 

3) Verhelrathete Frauen und minderjährige 
Perſonen beiderlei Geſchlechts erhalten Patente das 
erſte Mal nur, wenn fie eine ſchriftliche Erlaubniß 
des Mannes, Vaters oder Vormunds vorweiſen 
GG 11 Punkt 4 der Inſtruktion). 

4) Juden erhalten Gewerbeſcheine nur, wenn 
fie entweder eine Beſcheinigung, daß fie in einem 
Einberufungsbezirk angeſchrieben find, oder, falls 
fie das wehrpflichtige Alter überſchrilten haben, 
eine Beſcheinigung darüber, daß fie fich geſtellt 
oder die Wehrpflicht abſolvirt haben, vorweiſen. 
Diejenigen Juden, die die Wehrpflicht nicht zu 
leiften haben, müſſen ‚einen Auszug aus den Me 
trikbüchern oder eine Copie der Familienliſten vor⸗ 
weiſen, um zu beweiſen, daß ſie bei Einführung 
des Uſtaws das wehrpflichlige Alter überſchritlen 


hatten ($ 12 der Inſtcukiſon.) 


5) Auf Grund des Artikels 533 Band IX 
der Geſetzſammlung vom Jahre 1899 find Perjo- 
nen, welche zur Lodzer Kaufmannſchaft gehören 
und die Kaufmanns rechte weiter genjeßen wollen, 
verpflichtet, gleichzeitig mit dem Aus kauf der Par 
tente auch ein Kaufmannsatteſt auf ihren Namen 
zu löſen. Dit jenigen, welche bis zum feſtgeſtellten 
Termin, nämlich bis zum 1. Januar 1904, ihre 
Kaufmannsatteſte nicht erneuern, werden auf 
Grund des Ariſkels 536 Band IX der Geſetz⸗ 
ſammlung vom Jahre 1899 aus der Gilde 
geſtrichen. 

N — Schluß der Bauſaiſon. In der 
Sr Nummer unſeres Blattes brachten wir 
eine Notiz, laut welcher die dieslährige Bauſalſon 
mit dem heutigen Tage geſchloſſen werden ſollte. 
Dem iſt aber nicht fo, denn wie aus einer uns 
voplligenden Mitthellung des Herr Präfldenten der 
Stadt Lodz zu erſehen iſt, find die Bauarbeiten 
ert am kommenden Montag einzuſtellen. Die amt 
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3 
liche Mitteilung lautet Zin deutſcher Ueberſetzung 
wie folgt: 

Auf Verfügung der Bauabtheilung der Pe⸗ 
trikauer Gouvernements Regierung vom 8. (16.) 
November 1903 sub, M 1030 müſſen ſämmiliche 
Mauer- und Stuckatur⸗Arbeiten in der Stadt Lodz 
am kommenden Montag, den 10. (23.) Novem⸗ 
ber infolge der herannahenden Winterzeit einge⸗ 
ſtellt werden. Gleichzeitig müſſen alle begonnenen 
Bauten im Winter und zu Anfang des Frühſahrs 
vor dem Einfluß der Feuchtigkeit geſchütz! und dle 
Höfe in den gehörigen Stand geſetzt werden, ſod aß 
das Regenwaſſer durch Canäle von den Bauten 
abgeleitet wird. 

In Folge dieſer Verfügung macht der HerrſPräft⸗ 
dent der Stadt Lodz allen Herren Fabrikanten, 
Hausbefitzern und deren Verwaltern ſowie den 
Herren Architekten und Bauunternehmern bekannt, 
daß wegen jeglicher Verletzung obiger Verfügung 
die Schuldigen zur ſtrengen gerichtlichen Verant- 
worlung gezogen werden. 


— Städtiſcher Brunnen. Die Vertie⸗ 
fung fowie die Reparaturarbeiten an dem flädti⸗ 
ſchen Brunnen an der Ecke der Dzielna⸗ und 
Stkwerowa⸗ Straße find am vorgeſtrigen Tage fer⸗ 
tiggeſtellt worden u. z. wurden dieſe Arbeiten von 
der Firma Eduard Stephanus ausgeführt. 

— Verkehrsſtörung auf dee gief, 
teiſchen Straßenbahn. Geſtern Mittag um 
1 Uhr zerriß auf dem Kirchenplatz in der Alt⸗ 
ſtadt der Leitungsdraht der Glekirifchen Straßen 
bahn und fiel das eine Stück auf eine Gaslaterne, 
die ſofort in Flammen ſtand. Menſchen kamen 
nicht zu Schaden. Der Verkehr auf der Haupt⸗ 
linie bis zur Cegielnianaſtraße blieb ungefähr 1½ 
Stunde geſtört. 

— Die Statuten des Ruſſiſchen Gegenſeiti⸗ 

gen Aſſekuranzverbandes haben die geſetz⸗ 
liche Beſtätigung erhalten. Der Verband iſt von 
der Niſhegoroder Jahrmarkteſektlon der Geſellſchaft 
für Förderung der ruſſiſchen Handels und der 
Induſtrie gegründet und hat zur Aufgabe die 
Feuerverſicherung von Immobilien und Mobiliar 
in den Gouvernements Moskau, Wladimir, 
Riaſan, Tula, Kaluga, Smolensk, Twer, Ja⸗ 
roſſlawl, Koſtroma, Niſhni⸗Nowgorod und St, Pe- 
tersburg und die kollektive Unfallverſicherung der 
Arbeiter und Angeftelten in Jabriken. Die Mit⸗ 
tel des Verbandes beſtehen aus dem Grundkapltal 
(1 Mill. Rbl. in 1000 Pays), dem Amortijationd-, 
Reſerve⸗ und Aſſekuranzkapttal. Die Verwaltung 
befindet ſich in Moskau. 
— Von Neujahr an Io, wie die Reſidenz⸗ 
blätter melden, das Normalſtatut in den 
Poft- und Telegraphenämtern in Watſchau, Lodz 
und Wilna eingeführt worden. 

— Plötzliche Erkrankung. Vorgeſtern 
um 9 Uhr Abend wurde von Paſſanten auf der 
Skwerowa- Straße A8 20 eine Frau von unge, 
jähr dreißig Jahren in bewußlloſem Zuſtande auf 
dem Trotloire liegend aufgefunden und die 
Reltungsſtation in Kenntniß geſetzt. Dem er⸗ 
ſchienenen Arzt gelang es jedoch nicht, die Frau 
zum Bewußtſein zu bringen und ſo mußte ſie, 
ohne daß ihr Name und ihre Wohnung feflgeftellt 
werden konnten, nach dem Alexander⸗ Hospital 
überführt werden. 

— Blutſturz. Die Frau eines Schuhma⸗ 
chers, Ruchla Waldranowska, 42 Jahre alt, be, 
kam vorgeſtern vor dem Haufe Zgierska- Straße 
* 8 einen jo heſtigen Blutſturz, daß der Arzt 
der Reltungsſtation ſchleunigſt herbeigerufen were 
den mußte, welcher die Frau nach dem Poznanskiſchen 
SCH brachte. Ihr Zuſtand iſt ein äußerſt be⸗ 
denklicher. i 

— Controlle über Händler. In 
letzter Zeit kamen häufig Fälle vor, daß die ärmere 
Klaſſe von den Händlern in den Thorwegen 
oder auf dem Ringe alte Garderobe kaufte und 
nachher zur Verantwortung gezogen wurde, da 
die Garderobe in den meiſten Fällen geſtohlen 
war. Befragt, von wo fie die Sachen haben, 
konnte man nur die Antwort erhalten „ich habe 
fie vom Händler gekauft“. Infolge deſſen iſt bei 
de x Behörde eine Bitte eingereicht worden, laut 
welcher die Straßenhändler mil Nummern, ähnlich 
wie die Droſchkenkulſcher oder Träger, verſehen 
werden ſollen und, daß die Controlle der Polizei 
unterliegen möchte. Wenn dieſe Controlle wirklich 
eingeführt werden ſollte, ſo würde den Diebſtählen 
ſicher Einhalt gethan werden, denn ein jeder 
Käufer würde ſich ganz leicht die Nummer des 
betreffenden Händlers merken können. 

— Von der Maſchine verletzt. Der 
Arbeiter der Geyer'ſchen Fabrik an der Petrikauer⸗ 
Straße M 293 Andreas Pilezuch kam vorgeſtern 
durch Unvorſichtigkeit mit der linken Hand in 
eine Maſchint und verletzte ſich dieſelbe erheblich. 
Der Arzt der Reitungsftation leiſteie dem Ver- 
letzten die eiſte Hilfe, worauf er nach dem 
Geyer'ſchen Hospital überführt wurde. 


— An Rheumatismus erkrankt. Auf 
der Poludniowa⸗Straße vor dem Hauſe M 28 
bekam die 22jährige Arbeiterin Aniela Mieczninska 
vo geſtern einen jo heftigen Rheumatismusanfall, 
daß ſie zuſammenſank und nicht mehr von der 
Sielle konnte. Es wurde der Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation herbeigerufen, welcher die Erkrankte nach 
dem Alkxander⸗Hospital überführen ließ. 

— Berfwiedene kleine Unfälle. Auf 
der Konſtantinerſtraße M 11 wurde der Droſch⸗ 
kenkuiſcher Mendel Schnaps bei einer Schlägerei 
mit einem ſtumpfen Gegenſtaude auf den 
Kopf geſchlagen und (rug eine große Wunde 
davon. 

Auf der Benedyktenſtraße 39 kam der 
3ljährige Arbeiter Michael Cieslak mit Feuer 
einem mit Spiritus gefülltem Gefäß zu nahe, 
was eine Exploflon zur Folge hatte, jo daß der Un⸗ 
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vorſichlige Brandwunden im Geſicht und am lin- 
ken Auge davon mug. 

Der Fuhrmann Karl Ludowezyk wurde auf 
der Widzewskaſtraße Me 51 von einer Fuhre an 
die Wand gedrückt, wobel ihm das eine Hinterrad 
belde Beine ſtark beſchädigte. 

Die aus der Umgegend von Lodz hierher 
gekommene 42 jährige Händlerin Gitla Bronccka 
wurde auf der Petrikauerſtraße vor dem Haufe 
N 37 von einem vorübergehenden Paſſanten jo 
heftig zur Seite geſtoßen, daß fie in den Rinn⸗ 
ſtein flog und einige Verletzungen am Kopf da- 


von irug. 
— Die zu Gunſten der Erſten Kinder⸗ 
Bewahtranſtalt geplante Theatervorſtellung 


findet am 25. d. M. im Victorla⸗Theater fait 
und gelangt die Komödie „Die japanijde 
Vaſe“ zur Aufführung. 

— Pöpperl⸗ Konzert. Das Kapellmeiſter 
Pöpperl'ſche Ehepaar beabſichtigg am kommenden 
Freliag, den 27. d. M. im Konzerthauſe ein 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert zu veranſtalten, 
bei dem außer Herrn und Frau Pöp⸗ 
perl auch der Concertmeiſter des Warſchauer 
Philgarmoniſchen Olcheſters Herr Ozyminski 
(Violine), Herr Göbel (Oboe) und Herr Kar 
che ls ki (Viola) mitwirken werden. Das Pro⸗ 
gramm veröffentlichen wir in den nächſten 
Tagen. 

— 5 p&t. Prämien Pfandbriefe der 
Me ichs Adels Agratbank vom Jahre 1889. 
Bei der am 14. November ftatigehabten 28. 
Amortiſattons⸗Ziehung find folgende Serien aus⸗ 
gelooſt worden: 


25 2,841 6,123 8,379 11,364 13,861 
81 2,885 6,28 8,87 11,405 13,971 
242 3,001 6,149 8,25 11,588 14,025 
244 3,076 6,165 8,408 11,648 14,081 
250 3,083 6,371 8,4% 51,676 14,088 
261 3,178 6,423 8,484 11704 14,107 
303 3,224 6,448 8,833 11,785 14,179 
358 3,437 6,511 8,849 11,802 14,198 
400 3,41 6.558 8,919 11,819 14,239 
418 3,549 6578 9,086 12,127 14,288 
453 3,053 6,669 9,093 12,132 14,361 
473 3,695 6,703 9,138 12,181 14,414 
510 3,729 6,752 9,205 12,259 14.459 
542 3,802 6,766 9,291 12,285 14,462 
664 4,031 6784 9,370 12,338 14,466 
718 4,236 6811 9,337 12,340 14,727 
894 4,326 6814 9,501 12,357 15,024 
898 4,353 6,988 9,755 12,368 15,054 
900 4,440 7,%4 9.811 12,645 15,041 
961 4,467 7,051 9924 12,713 15,052 
979 4,05 7,066 10,012 12717 15,156 
1061 4,564 7,115 10,135 12780 15, 91 
1180 4,602 7,164 10,148 12,905 15,391 
1.193 4,652 7,478 10,53 12,980 15.394 
1,261 4,709 7,370. 10,223 13,041 15,397 
1,352 4,837 7,446 10497 13,093 15,404 
1,441 4849 7,651 10,348 13,096 15,409 
1476 4,858, 7,76 10,884 13,168 15,422 
1,616 5,025 7,624 10,407 13,172 15,425 
1,718 5,2338 7,658 10,426 13,278, 15,443 
1,817 5,337 7,737 10,432 13,71 15,493 
1,828 5487 7,752 10,603 Her 15,579 
1,900 5,548 7,887 10642 13, 15 594 
2,008 5,667 7859 10,646 13,527 15,708 
2,145 5,109 7.946 10,770 13.559 15,712 
2.217 5728 7,965 10,790 13,575 15,758 
2,261 5,740 7,967 10,816 13,652 15,858 
2,430 5,790 8,000 11,184 13,698 15,876 
2,576 5,856 8,074 11,261 13,745. 15,997 
2,721 5945 8,226 11,279 13.761 
2,825 5,964 8,256 11,333 13,860 


Im Ganzen 244 Serien (12,200 Pfand⸗ 
brleſe), die einen Geſammtwerth von 1,647,000 
Rbl. repräſentieren. 

Die zur Amottiſalion gezogenen Pfandbriefe 
werden vom 1. Februar 1904 ab in den 
Komploiren und Filialen der Staatsbank, ſowie 
auch in den Nenteien der Städte, die keine Jnſti⸗ 
tutlonen der Bank haben, zu 135 Rbl. eingelöſt. 


— Von geſchätzter Seite ging uns nach⸗ 
ſtehendes Schreiben zur Veröffentlichung zu: 

„Vor mehreren Monaten beſuchte ein gewiſſer 
Herr K-ki. aus Worſchau hiiſige Fabrikanten mit 
der Aufforderung, ſich an einem Unternehmen zu 
belhelligen, welches in den von K. vertbeilten 
Proſpekten als „die erſte permanente Sibi⸗ 
site, Aſiatiſche Ausſtellung von Mu ⸗ 
fen der Induſtrie, des Handels und 
der Künſte in Itkutsk“ bezeichnet war. 

Laut Programm bezweckt die Ausſlellung, die 
Handelöwelt in Sibirien und der Mandſhurei mit 
den Erzeugniſſen der fuſſiſchen Induſtrie bekannt 
zu machen. Dem Proſpekl lag ein genauer Tarif 
bei über die Gebühren, welche für die zu rejer- 
vllenden Plätze zu zahlen waren, während die 
Angelder K. in Empfang nahm. 

Auf eine diesbezügliche nach Irkutsk gerichtete 
Anfrage, erfolgte nun von einer bekannten dortis 
gen Firma folgende Antwort:“ 

„Das Unternehmen, über welches Sie anfra⸗ 
gen, d. h. „die ole permanente Sibiriſch⸗Aſlatiſche 
Auftellung von Muſtern der Induſtrie, des 
Handels und der Künſte in Jikutsk“ ert, 
Hirt in Irkulsk nicht und ich 
habe von ähnlichem auch nichts gehört. Die 
oflfibirſſche Abtheilung der K. R. Grographiſchen 
Geſellſchaft blabſichtigt eine Siblriſche wiſſenſchaft⸗ 
lich⸗induſtrielle Ausſtellung zu arrangiren, aber 
vorläufig ſucht ſie noch um die Erlaubniß der 
betieffenden Behörden und um Anweſſung des 
nöthigen Geldes nach. Ob und namentlich wann 
die Ausſlellung ſtattfinden wird, iſt noch unbe⸗ 
ſtimmt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß noch 
keinerlei Unterſchriften für die Plätze auf dleſer 
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Ausſtellung geſammelt werden und überhaupt nichts 
derartiges xiſtirt.“ 

„Da nicht ausgeſchloſſen iſt, daß eine oder die 
andere Firma den Offerten des K. Glauben 
ſchenkt, bringe ich den Fall zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Bemerkt Il noch, daß EH, derſelbe Herr iſt, 
welcher vor einigen Jahren Annoncen für die 
Bahnhöfe der fibiriſchen Eiſenbahn geſam- 
melt hat. 

— Auf dem Dache eines Tram ; 
wahywaggons. Die Pafjanten der Nowomſejs⸗ 
ka⸗Straße waren vorgeſtern Zeugen folgenden for 
miſchen Vorfalls: 

Eine Geflügelhändlerin band einer Pute die 
Füße auf und nahm ſie unter den Arm. Plötzlich 
befreite fi das Thier aus feiner Gefangenſchaft 
und als man Jagd auf daſſelbe machte, flüchtete 
es auf das Dach eines gerade nach der Aliſtadt 
fahrenden Tramwaywaggons und kam nicht frü⸗ 
ber herunter, bis der Waggon dort angelangt 
war. 

— Nächſten Montag, am 23. November, 
abends 8 Uhr, veranſtaltet der Kiechengeſang⸗ 
verein der St. Teinitatis⸗Gemeinde in 
einem Vereinslokal, Andrrasſtraße M 14, einen 
Jamilienabend, wozu die Herren Mitglieder mit 
ihren Famllien⸗Angehö tigen freundlichſt eingeladen 
werden. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 

— Thpalia⸗Thrater. Die unverwüftlich 
komiſche Operelte „Madame Shery“ erlebt 
heute Abend ihre 21. Aufführung. 

— Unbeſteubare Poſtſachen: 

B. J. Zuckermann aus Luzk, Ch. Grünberg, 
W. Wilkowicz, J. Gerſchkowicz und A. Hurwicz, 
ſämmtlich aus Warſchau, Cy. Fiſchmann & Ko. 
aus Butnak, Kalmann aus dem Poſtwaggon, M. 
Malıs aus Kielce, Feigelbaum aus Kazmierz, 
K. Rateuczyk aus Warte, A. Ruikowski aus 
Odeſſa, &. Pankowicz aus Slefansort, Deutſch aus 
Roſtow, K. Karpow aus Wlatywoftol, N. Landau 
aue Archangelsk, K. Piſchel und Markus A. Sch. 
Gordon, beide aus Charkow, Z. Brimberg aus 
Janow, A. Zerit aus Blalyſtok, H. Mairans aus 
Jekaterinograd, J. Eiſchowicz aus Libau, M. 
Skowronski aus Klodawa, J, Grünberg aus Ei, 
barti, J. Rubinowicz aus Kaliſch. 


Aus allec Welti. 


— Jetzt hat auch Italien feine Humbert - 
Affaire, und wenn die italieniſche Thyereſe auch 


nicht jo viel Speiclakel in der Welt machen dürfte | 


wie die franzöſiſche, iſt der Fall doch intereſſant 
genug, um weltererzählt zu werden. Die italie- 
niſche Humbert lebt in Vicenza und iſt die arme 


Frau eines Inflitutödieners, der ganze 726 Mark 


Jahresgehalt hat. Eines Tages aber vibreitete 
die Frau die Nachricht, daß ihr eine große Erb» 
ſchaft in Ausſicht ſtehe. Sie, ihr Mann und ihre 
fünfundzwanzigjährige Tochter traten dann jehr 
vornehm auf, lugen elegante Kleider, ſchmückten 
ſich mit Inwelen und ſaßen im Theater auf den 
iheuerſten Plätzen. Anfangs konnte die Frau 
Alles baar bezahlen, denn fie hatte bei ſich ein 
altes Weibsbild aufgenommen, das einiges Ver- 
mögen beſaß und im Vertrauen auf die Ecbſchaft 
Geld hergab, bis nichts mehr da war. Nun be⸗ 
gann die Erbin, nach dem Vorbilde der „großen 
Thereſe“, alle Waaten auf Borg zu nehmen, 
indem fie den gläubigen Kaufleuten vorerzählte, 
daß die Erbſhaft bereits bei einem der bifanniejten 
Notare der Stadt hinterlegt ſei. Von dem Ur 
ſprung der Erbſchaft wußte fie Folgendes zu 
erzählen: Eints Tages ſei ihre Tochter von dem 
Leulnant Graf Lamberti auf der Straße ange 
ſpiochen worden. Die Tochter habe dem Grafen 
jo gut gefallen, daß er ihr ſofort einen Heirath g 
antrag machte und ihr, um ſie ſich günſtig zu 
ſtimmen, auf der Stelle 50,000 Lire geben wollte. 
Sie, die Mutter, habe aber im Namen der Tochter 
den Helrathsanttag und das Geld zurückgewieſen. 
Das habe ſich der oi jo zu Herzen genommen, 
daß er abgertiſt und bald darauf vor 
geſtor ben fei, nachdem er die Familie der Geliebten 
zur Erbin feine 500,000 Lire betragenden Ver⸗ 
mögens eingeſetzt halte. Dieſes Märchen wurde 
von den Kaufleuten wirklich geglaubt; da aber 
die Auszahlung der Erbſhaft zu lange auf ſich 
warten ließ, gingen fie ſchlißlich zu dem Molar 
der Erbin, um ſich nach dem Stande der 
zu erkundigen. Der Notar war 
Wolken gefallen, als er die Geſchichte hörte. 
braucht nicht erſt gejagt zu werden, daß die Erbin 
bald darauf feſtgenommen wurde. Das Schö aste 
if, daß die Tochter inzwiſchen einen Freier ge 
funden halte, der, um in den Mitbeſitz der Eib- 
ſchaft zu gelangen, die Hochzeit nicht raſch genug 
bewerkſtelligen konnte. Dem Aermſten it, als er 
hörte, daß die Erbschaft nur eine Seifenblaſe 
war, der Schreck in alle Glieder gefahren, aber 
die Frau muß er trotzdem behalten | 

— Ueber die eherechtliche Bedeutung des 
Schnuttbarts wird aus einem Meinem Städt⸗ 
chen folgende hübſche Geſchichte berichtet: In 
einem dorligen Wirihshauſe Hatte ſich kürzlich ein 
Herr, der eines ungewöhalich ftatilichen 
Schnurrbartes erfreut, verpflichtet, dieſen für 100 
Mark zu opfern und ſich am nächſten Abende 
ohne Schuuirbart elnzufinden. Die Geſellſchaft 
war bereits erwartungsvoll verſammelt, aber der 
Beſitzer des verwelteten 
Nachdem die Stammgäſte eine halbe Stunde per, 
geblich auf ihn gewarlet hatten, brachte endlich ein 
Bote einen Brief, deſſen Aufſchrift eine Damen⸗ 
hand verrieih. Der Inhalt lautete: „Meine 
Herren! In einer Arwandlung unerklärlichen 
Leichtfinns hat mein Gaſte ſich geſtern abend 


Gram 


Dinge 
wie aus den 
Es» 


Schnurrbartes blieb aus. 


finden. 


Ihnen gegenüber verpflichtet, gegen Zahlung von 
100 Maik für einen wohlthätigen Zweck ſeinen 
ſchönen Schnurrbart zu opfern, und Sie waren 
grauſam genug, dieſen Vorſchlag anzunehmen. 
Da ich nun aber nicht Luſt habe, unter den wohl⸗ 
Ihätigen Anwandlungen meines Gatten zu leiden, 
jo ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß 
mein Mann und ich bei unſeter Verheiralhung die 
Gütergemeinſchaft nicht ausgeſchloſſen haben. Ins 
folge defjen iſt fein Schnurrbart mein Schnurrbart; 
er hatte Fin fieies Verfügungsrecht darüber, und 
Ihre mit nur einem berechtigten Theile eingegan⸗ 
gene Wette ift daher null und nichtig! Sollten 
Sie die Berechtigung meines Einſpruchs anzweifeln, 
fo ſteht Ihnen das Beſchreiten des Klageweges 
frei. Hochach tend... P. 8. Mein Mann kann 
heute nicht bei Ihnen erſcheinen, da ich einſtweilen 
den Hausſchlüſſel in Verwahrung genommen 
habe. V. O.“ Die Mitglieder der Tafelrunde 
ſollen nun graufam genug fein, gegen den 
Schnurrbaribrfiger mit einer Klage vorgehen zu 
wollen. 

— Poſen hat nun auch ſeinen Jack den 
Aufſchlitzer. Seit einigen Tagen wird die 
Siadt durch das Gerücht beunkuhlgt, daß Ho 
hier ein Mann aufhalte, der junge Mädchen in 
nicht wiederzugebender Weiſe beläftigt und ihnen 
dann mit einem Meſſer nicht zu ſchildernde Ver⸗ 
letzungen beibringt. Thatſache iſt, daß am Frei⸗ 
tag Abend gegen 7 Uhr ein 18jähriges Mädchen 
in der Karmelitergaſſe von einem unbekannten 
Manne angefallen und ihr mit einem ſcharfen 
Meſſer der rechte Oberſchenkel bis auf den Kno⸗ 
chen aufgeſchlißt wurde. Das Mädchen wurde 
ſchwer verletzt ins Stadtlazareth gebracht. Am 
Sonnabend wurde in der Blumenſtraße ebenfalls 
ein Mädchen angefallen, hier gelang es aber noch 
glücklich, den Attentäter zu verſcheuchen. Kurz darauf 
wurde ein Mann, der der letzteren That dringend 
verdächtig iſt, feſtgenommen, jedoch konnte das 
Mädchen bei der Gegenüberſtellung ihn nicht wie⸗ 
der erkennen. Nach dem Thäter wird eifrig ger 
fahndet. 


Bulletin. 

Ihre Majeflät die Kaiſerin Ale⸗ 
randra Feodorowna ſchlief in der 
Nacht mit Unterbrechungen. Die Zem, 
peratur des Morgens 37.2. Puls 72. 
[Der Krankheitsprozeß im Ohr iſt in 
den bisherigen Grenzen verblieben. 

Lelbchlrurg Hirſch. 
Doctor K. Benni. 
Skiernitwice, 6. (19.) November 1903, 


Telegramme. 


Petersburg, 19. Nonember. Der Con- 
Ireß der Cement fabrikanten iſt heute eröffnet 
worden. — Im Finanzminiſterium wird eln 
Projekt, betieffend bie Einführung der Handels⸗ 
kammern in allen größeren Städten des Reichs 
d ausgearbeſtet. — Der Profeſſor des ` bicbienp lech⸗ 
ö nologiſchen Inſtituls Jewniewlez iſt geſtorben. 
Petersburg, 19. November. Aus Wla⸗ 
| diwoſtok wird telegraphirt, daß in Japan ſämmt⸗ 
uche Geſchäfte stocken, die Papiere fallen und doß, 
falls es zum Kriege kommen ſollte, das ganze 
Land einem Ruin entgegengeht. Die japanifche 
Regierung hat zum dritten Male die Notablen 
zu einer Berathung eingeladen. 
Kiſchinew, 19. November. Die Ver⸗ 
handlungen im Prozeß gegen die Butter der 
antſſemitiſchen Unruhen haben heute bei ver 
ſchloſſenen Thüren begonnen. Angeklagt find 36 
Chriſten, von welchen 11 verhaftet find, Borges 
laden find drei Experten und 566 Zeugen. 
Kowel, 19. November. Geſtern um 


11 Uhr Vormittags fand hier ein Zuſammenfloß 
zweier Züge Hait, der zum Glück keine beſonders 
ſchlimmen Folgen hatte. Die Bremſe verſagle bei 
) der Einfahrt und die Lokomotive fuhr auf die 
Waggons eines auf der Station befindlichen Bus 
ges. Die Waggons ſind nur unerheblich beſchädigt 
und von den Reifenden und dem Dienflperfonal 
nur einige Perſonen leicht verletzt worden. 

/ 


Berlin, 19. November. Der General⸗ 
konſul in Kapfladt meldet, daß die deulſchen 
Tiuppen die aufſtändiſchen Bondelzwarts im 


Gebürge umzingelt haben. 
in Händen der Deulſchen. 

Pots da em, 19. November. Die Verel⸗ 
digung der Rekruten, bei welcher Kaiſer Wilhelm 
ſteis anweſend war, wird diesmal ohne Beiſein 
des Kaiſers im Laufe der nächſten Tage ſtatt⸗ 


Warmbad brfindel ſich 
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Newyork, 19. November. Präfident fi 
Rooſevelt und Staalsſekre:är Hay wohnten 
geftern der Hunde rljahrfeier der hiefigen Presbyte⸗ 
rlanerkirche bei. In einer dabei gehaltenen An⸗ 
ſprache forderte Rooſevelt alle Amerikaner, die 
dieſes Namens werth ſeien, auf, ſich zu bemühen, 
mit allen Mitteln die Beſtechung im Privatleben 
im öffentlichen Leben zu be⸗ 


und ganz beſonders 
kämpfen. 

New Mork, 19. November. Das geheim 
nißvolle Verſchwinden des Paters Cirringionc, 
eines italieniſchen Prieſters, erregt in ſeiner Ge⸗ 
meinde und in ganz New Vork ungteheures 
Aufichen, Der Pater, ein Schützling uud Ber, 
wandter des Kardinals Rampollo, wurde durch 
eine geſälſchte Depeſche an einen bisher noch nicht 
ermitielten Platz gelockt, nachdem er zu wieder⸗ 
holten Malen dle Aufforderung erhalten hatte. an 
elner beſtimmlen Slelle 3000 Dollars niederzulegen 
mit dem Hinzufügen, falls ec nicht zahle, würde 
er ermordet weiden. Die Polizei hat umfaſſende 
Nachforſchungen nach dem Verbleib dis Zoe 
eingeleitet und wird bei ihren Bemühungen von 
2000 Mitgliedern der Gemeinde des Paters 
Citringione unterſtützt. 


Kirchliches. 


Für die hiefigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte fott 
Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10½ Uhr Haupt⸗Gotte dienſt nebſt der hl. Abend⸗ 
mahlsfeier. (Paſtor Gundlach). Hiob 14, 1—5. 

Nachmittags 2½ Uhr Kinderlehre. - 

Abends um 6 Uhr Gottesdienſt. (Paſtor 
Hadrian). 

Mutwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 

F eitag: Vormittags 10 Uhr Galagottesdienſt 
anläßlich des Allergöchſten Geburtstages Ihrer 
Majeftät der Kalſecin⸗Malter Maria Stodorowna. 


Konfirmandenſaal. 
Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 
Abends 7½ Uhr Verſammlung der konfir⸗ 
mirten männlichen Jugend. ' 
In der Armenhbaus-Kapelle 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde. 
(Paſtor Hadrian). 


Im Kantorat Baluty (Mhpnarskaſtr. 5) 


Ftellag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 


Johannis ⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10½ Uhr Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abend⸗ 
mahisfeier. (Paſtor Manitius), 

Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. (Diakonus 
Dietrich). 

Nachmittags um 6 Uhr Abendgoltesdienſt. 
(Ober⸗Paſtor Angerſtein). 

Millwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paflor Manitius). 

Fleitag: Vormittags 10 Uhr Galagottesdienſt. 
(Ober⸗Paſtor Angerſtein). 

Die Amts woche hat Paſtor Man itius 

Stadt- Miſſionsſaal. 


Sonntag: Vormittags 10½ Uhr Gottesdienſt. 
(Diakonus Dietrich). 

Abends 7 Uhr Jungfrauenperein. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag (Ober⸗ 
Paſtor Angerftein). 


Jünglings⸗Verein, 
Sonntag und Dienſtag: Abends 8 ¼ Uhr 
Verſamm ungen. 


Ang ⸗kommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Markus aus 
Warſchau — Sultzer aus Alikirch — Flſcher aus 
Lemberg — Steehler aus Zärich — Landau aus 
Warſchau — Korigold aus Kiew — Moor aus 
Wien — Suczkoweki aus Warſchau. 


Hotel Bictoria Herren: Jarkowski 
und Machonbaum aus Warſchau — Rogowski 
aus Wola⸗Weipkowa — Taube aus Mitau 
— Lucke aus Petrikau — Bloch aus 
Blalyſtok. 

Hotel de Polegne. Herren: Tron⸗ 
cluski aus Lowſcz — Eckert aus Bondkow — 
Woznick! aus Czenſtochan — Wagner aus 


Duczek — Rothe aus Zdunska⸗Wola — Klimcow 
aus Welun — Woskowicz aus Lutomiersk — 
Blum, Blumenthal und Czamanski, ſämmilich 
aus Waiſchau. 


Neu 
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TU Zl. 


l, 
innen vom Central⸗ 


fundenen räthſelhaften 
Die Direktion, 


magnetischen Rieſen ⸗Fußwelle. 


Einzige Dame der Wält, welche die fo ſenſationelle 


magnetiſche We 


innen, 
ſtellungen 
Hochko miſch. 
22 Wer iſt der Papa 72 


lle ohne jede A iſchuallung in allen 
Theater - Leipzig. 


Varlationen dreht. Tagesg ſpräch jede: Stadt. 
Sisters Anysell 
Sokolowska, 
Polniſch Soubrette 
12 Attractionen 1. Ranges. 12 


Fantaſie⸗ und Spitzen tänzer 
komiſche Burleequ: in 1 Act. 


20 Ballet⸗Damen 20 


ſiſpiel der engazi ten Amerl⸗ 


Cuards Kreol 
Weltberühmte Kraft ⸗Schwung⸗Runſt⸗ Trapez⸗ 


Künſtlerin mit ihrer ſelbſter 


RERKHAERUERIEHUEHEN Annen Nan 


Cireus Gebrüder T 


Ulsana 


kaniſchen Truppe 
Neu! 


The American L 


Näheres in den Programmen, 


Der Waldkönig 
Morgen, Sonntag, den 22. November a. c. Zwei große Bor 


in 5 Akten mit Geſang zur Aufführung, in welcher das ganze Perſonal mitwirkt. 
um 3 Uhr Nachmittags und 8 Abends. 


ARRRÄKRZRRZNUERNKEKAZRARARKKRER 


Heute, Sonnabend, den 21. November a, e. 


Große brillante Vorſtellung. 


—— geg 


Dueltiſten 


Emm y Mie hel y 


heiligung ſämmtlicher neuengagirten Artiſten und Artliſtinnen. Unter 
Be ſenſationelle Neuheit! Vorleßtes Ga 


beſtihend aus fünf Damen, welche überall coloſſalen Erfolg hatte. 
Ja der zweiten Abtheilung gelangt zum zweiten Male die große Ballet-Bantomime 


Wiener Soubrelle. 
Ganz Lodz zerbricht ſich den Kopf über 


Anderem gro 
Int mot, 
I Miss Victoria lll 


unter Bet 


Direktion P. Kronen. 
Sonnabend den 21. November 1903 
Vollſtändig neues und hochintereſſantes 

Weltſtadt-Prog ra mm. 

22 „40087 Än 22 

Jongleur⸗Melange-Let; flaunen erregende Leiſtungen 


Geschwister Worning 


I- 


D 
7 
2 
H 


Lodzer Thalia e Theater. 


allabend» 


D 
— 


dageweſenen 


Anfang 3 Uhr, 
ke in 4 Akten von Pierre Veber, 


Anfang 8. Uhr. 
volksthümlichen und halben 


Zur erſten Aufführung gelangt die feit länzer als 
Die Direktio⸗. 


sss 85939963 


zum Th il ſogar noch 
find bejegt mit den Herren 


= 
D 


Verſe und Muſik von 
befindet ſich in Händen 


Hugo Felix. 
Morgen, Sonntag, den 22. November 1903. 


Leber Cageblau, — 8, (21) November (se? 
in 3 Akten von P. Bus 


Frenzel, ſowie den Damen 


Bayer, Linden etc. eic. 


Famllien Theater. 


Darſtellung gekommene wun⸗ 


Soo 
Giroflè-Girofla 


Zum 21. Male 
Die größte Novität der Saiſon in zum Theil 
. Weitere, 
Zum 8. Male: 
RL ut ti, ZS 
Der diaſtiſch⸗luſtigſte aller bisher 


ſtattfinden. 
Sonntag, den 22. November. 


Neue ſenſationelle Debuts 
und vollſtändig neues Programm. 


ügung und werden Contert und 


Tit lparthie 


länzender neuer Ausſtaitung 
Helenenhof. 


Madame Syerry. 


Preiſen aller Plätze. 
Verf 


Keine Vorſtellung. 
Der kleine Saal nebſt Cabineis ſtehen dem Pu⸗ 


9 
lich von jubelndem Beifalle begleitet. 


an 


Heute, Sonnabend, den 21. November 1903. 
Heute, Sonnabend, den 21. November. 


Bei halben und populären Preiſen aller plätze 


rani und M. Ordoneau. 
ßere Hauptparihien 
Kißling, Sonioneff, 


gr 
bumoriftifche Vorträge dorifelbft bei freiem Entree 


dervolle große Operette in 3 Akten von Charles 


Große komiſche Operette 
Nachmittags Vorſtellung: 


Bei 


Abend ⸗Vorſtellung. 
5 Jahren nicht zur 
Die graziöfe ; 

von Margit Delay 


blitum zur 


Schw 


Krucza 
Balu: y, 
zak, 56 Jahr, Kollen⸗ f 


„ 44 Jahr, Konſtan⸗ 


Krulikowsk: 


Monate, 
1 Monat, 
H Monale, 


Ih 
Oskar Reinhold Haupiflelſch, 18 Jahr 


9 Monate, Zub., Boriſchſir. 


N 4. 
3 Jaht 


5. 
„10 Minuten, Raw⸗ 


ſel, 43 Jahr, Walezans k! 


Joſef Bogucki, 17 Jahc, Roklicluska 
£ 


Lis, 68 Jahr, 


1 Jahr 1 


M 12. 


fe geb. Franzke, 59 Jahr, 
jet, 10 Wochen, 
den 20, November 1908 


Rubel 216 Mk. 25 


M 65 
Mench, 


Bal., Gioſchaukſtr. 


— 


Toursbericht. 


Berlin, 
Widzewskaſtraße NM 62 


To dtenliſte. 
Renate Krau 
npfiehlt ihee anerkannt vorzügliche 


Panska M 93. 


100 


Ida Taufmann, 3 Stunden, Zubardz, 


anderſtr. 
Bronislaw Wilmansk, 


1 Nawıot M 56. 
Ignacy Köslin sk. 


Boleslaw Dawid 
tinerſtr. M 59. 


Ska M 11. 


Wikloiys Fronie 


Marcyanna 
bachſtr. M 12. 


Wilhelm Co 
Sawadzta M 18. 


Olga Jerk“, 
A 151. 


Zub., Pfeiferftr. 


7 


Amalie 


Karol 


Sifamslı M 9. 
Barjäan, den 20, November 1903 


Berlin 


Die Butter » Niederlage 


(urawıer Tafelbutter, 


e auch friſche, ſchwach geſalzene und Kochbutter 
ſoliden Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
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P. JASIONOWSKI, Juwelier, Petrikauerstrasse 69, 
es EEE 


empliehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 
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nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 


— 


| nimmt fteparaturen und Bestellungen. 
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photographiſche Atelier 


Petrifanen Str, 7 Petrikauer⸗Str. 
ür Herren! SS F, SIOLARSKI "xg 
* iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 

Für Herren, die einen Werih auf — San, 
5 e e 7 
nen erfundene 2 
Apparat „Mode“. — —— 2n— u—ꝛ4jT:·— —2·ĩ H —2—Qꝓ 
Bangs air man abgetragen anatorium 5 chreiberhau 

ede * e . 2 
len, Niemand ſollte verſäumen, Bé Riesengebirge Bahnstation. 
Melen Apparat azuuſchaffen, Zu] e Wasser- und Li cht bäder. Massage-, Diät. und andere orga- 


Nach dem haben bei nische Kuren. — Sommer und Winter besacht, — Prospekte gratis 


d frei, 
de brauch Gebrenb, GUSTAV AN WEILER, n Drrig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr, 
Preis nur 2 Rbl. Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr 1. Lahmann. 


Cur-Cognac und Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Original-Kisten f 12 Flaschen Engros- Preise 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Erimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — gi A. d 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUT WEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


) 
| Thee Niederlage der Firma WOGAU & 0. in Mos ka u. 
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® | dobrej Rodziny pragnie pray- 
ja6 miejsce w domu familij- 


nym do zarzadu, lub do 
dzieci, Oterty prosze skladaé 
w administracyi Lodzer Ta- 
geblatt dla Aleksandry. 


9990999999999 
Dr. Schindler-Barnay's 
„Marienbader Reductions-Pillen‘ 


gegen 


Fettleibigkeit 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 

nur echt in rothen Schachteln. 

Gebrauchsauweisungen in russ., franz. 
und deutscher Sprache. 


Verkauf in allen besseren Apothe⸗ 
ken und Drouguenhandlungen. 
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in gutem Zuſtande b findlich, ſowie ein 
eiſernes Fenſtergitter ſind preiswerth zu 
ve kaufen. Adreſſe in d. Exp. d. Blat 
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Frischa feinste 


Sale - Butlar 


S empfiehlt 
A. Tratuweln, 


Wein-, Colonial waaren- 
und Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer- Strasse 73, 
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Bruſtleidenden 
und Bluthuſtenden gibt geheilter Bruſt⸗ 
kranker Auskunft über ſichere Heilung. E. 
Funke, Berlin, Königgrätzerſtr. 49. (3 
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ST RAPHAEL-WETN 


er 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
ue zun nos 404 Jois o on 


. n 
EE = 
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ist der beste Freund 
Magens. 
Von allen bekannten Weinen ist 
` dieser der am meisten 
stärkende, tonische u. kraftigende. 
Sein Gesch mask ist ausgezeichnet, 
Compagnie du vin St, 
Raphael Valence(Dröme), 


France, 


des 


SR Tagebiett — 8. (21.) November 1903. 


Ss egen, Sodbrennen, Stuhlver EN 
FSaͤurebildung, Gefühl von Pollsein etc. 
empfehlen ärztliche Autoritäten 


Dr. Roos Flatulin-Prllen, 


Erhältlich in den Apotheken’ In Originalschächteln zu 75 Kon. 
Näheres evantl. durch R. OTTO jun., Moskau. 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchüft von 1 
Moritz Grutentag. | 
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8 
- 
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Sos Spe H 
Neuer Ring Nr 3. 


L. A. LOURIE 
General- Vertreter der 
st. Petersburger Geselischaft 
zur Verbreitung der privilegirten unausgleitbaren 


— 


Gummigaloschen „Columb“ 


für die Guuvernements des Königreichs Polen. 
Leser technischer und chirurgischer Gummi - Artikel, 


Linoleum, Wachstuche etc. etc. 
Lodz, Petrikauerstr. 125. 


in gutem Zuſtande beſindlich, find preiswerth kzu verkaufen. Näheres in der 


Expedition dieſes Blattes. 
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Neu Neu | 


BLICK 
CHOKDLADE, 


Verkauf direkt vom Block. 
Das Pfund hell oder dunkel Rbl. 1 und 
so Ko 


Pelrikauerſtr. 17 und 


OSKAR GUHL, Zawadzkaſtr. 12. 
EEN en a a EEN En D 
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g 
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EB ET RE Br 


Die Lodzer dest 
Waschanstait und Färberei für Herren-, Damen 
und Kinder- Garderoben 


ah dei wg | héich i 
garderoby SS damskie) 1 dziecinne] 
pp bielizny 


WLADTSLAWA tum 


ZLödi uliea Widzewaska * 2 

to mze take znaj duje er 
Zaklad 

Krawiecko-Reperseyjny 


ue Leit sig waeeclhg reperaojg 

ielleny za nader preystopng cene. 

N. B. Werysikie obstalunki wykonywa sig 

staranıtde % punktualnie na eas 
wiony pe eonaeh ninkich 


Lodz, Widzewskastr. Mr. 28, 

daselbst befindet sich auch 

Schneider - Reperateur- 
Anstalt 


Alle en und Wäscheroparasııs 
ren werden sehmell sauber und billig aus 
uhr 


Ee u Haagpreg Serge Bouep3. 


E 
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von 
Wladyslaw Ulatowski 


Aossozcuo eusypom, f. Mön 7 Soss 1908 r, 


ee 
nur Balson! 1 
empfiehlt dem geehrten Publikum 
das seit 1890 existirende 
Gummi - Waaren - Geschäft 
— von — 


B. N. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 


St. Petersburger Wilmes, Galoschen 
St. Petersburger mechanische Schuhwaa:en 


Wasserdichte Englische Stoffmäntel 


Gummi - Mäntel für Kutscher 
Plaids und Pterdedecken 
Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 


für Damen, Herren, Kinder uad Mutischer 
Wasserdichte Wagen - Decken (Bresente) 
Hausschuhe tür Damen, Herren u. Kinder % 
LINOLEUM in Stück, Teppiche u. Läufer 
Wachstuch: Inländische und Ausländische 
Fabrikate. 
Reise- Utensilien. 
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Kaukasiche Fils-Stie fel. 


SE 


...... 


Le E COPIER- 
I TINTE DER | 
|NEUZEIT 


Ee 


Zu haben bei der Graphischen Anstalt RRESIGER LODZ, Neue Promenadenskr 39- 


— 4 —j ĩ4——d2— 


die Eiſen⸗ u. d Handlung 


d Sé 


Werrikäner-Btrafe 14 Belrikaner-Firese 14 


empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeen, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing · 


plötteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke Dfenvorfäger, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerpußmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


20 Kp 


empüchit 
Siet frisch gebrannten. 


Kaffee 


pro Pfund. 


5 Potrikanerstr. 78, visshsvis d. Conditorei d. rn. Na l. 
Thee-Niederl. d. Firma Wogau G Co., Moskau 
Wein-, Colonialwasren- u. Delikatessen -Handl. 

von 66 Kop. bis ) Rbl. 


"` Schnolipressendruck von Leopold Toner, 


— en 


Spinnerei ⸗Leiter. 


Erfahrener Manipulanı 

ſel bſtſtändig im Materlals⸗Ein 
kauf, langjährige Erfahrung auf den 
Gebi tte der Spinnerei, wünſcht per Ge 
legenhelt anderſeitiges Engagemen! 
Offerten mit gleichzeitiger Angabe des Sa 
laits unter „Z.“ a. d. Exp. d. 3. erbeten 


Eile Mutt 


geprüfte Lehrerin, welche den Grad eine 
Hauslehretin b ſitzt, ertheilt Unter 
richt in ruſſiſcher, franz ö 
ſiſche r u. deutſcher Sprach 
und bereitet die Kinder für di 
Lehranßalten vor. Adreſſe Wi 
dzewska⸗ Straße M 38, Wohnung M € 


— 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 


Patentanwalts-Bureau, ; 


# Ein Geundflüd 
Ecke Widzewska und Prarjapd-Strap: 
vis à vis der neuen Poſt, iſt im ganze: 


oder film Ate aus freier Hand ze 
ankanfe. 


3 Sg 
2 
Dr. S. Kanton 
Specialiſt fur S aut -, Geſchlechts 
n. veneriſche Krank zeiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſwuden täglich von 8 —2 und vo 
6— 4 Uhr Abends, für Damen pa 
a—6 lb Nachmittags. 


XMXXRNXXXXR XN 
Eine 


Nöbelgarnitn! 


zwei Spiegel, Säule 
etc. etc. ſind billig abzu 
geben. Näheres in de 
Exp. dieſes Blattes. 


A SSSSSMSSSSR: 
Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung a 
einem gewinabringenden Unternehme 
bei ſehr geringer Einlage (mo natlic 
nur Ml. 5 und Mk. 10.) erwerbe 
Ausführliche Auskunft wird erthei 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck 
Geninerſtr. 24 a., Deutschland. 


Gegen 


Sonstthoc 


Erkrankungen der Harnblaſe und der 
Nieren 
Locher's Ant ineon 
Pflanzenextractzum inneren Gebrauche 
Zu haben in Apotheken und Apo 


thekermagazinen. Hauptdepdt bei E. 
J. Jürgens, Moskau, 3 


— 


| Wer bei einem 
tüchtigen 


Fachmann 
künſtleriſchen 


Geſangs unter rich 


nehmen will, der beliebe feine Adref 
unter R 160 in der Exp. dieſes Blatte 
niederzulegen. 


| Zurückgekehrt 


vom Auslande, SE A wieder 
Unterrich 


Biolonceiloipie 


G. Ad. Teſchner 
Orla ⸗Str. M 15 W. 7. 


